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deutſch-engliſche „Möglichteiten“
„Ames“ glaubt, daß der Beſuch des Lord Halifar eine „neue Periode beſſeren Verſtändniſſes

wiſchen Deutſchland und England“ einleiten könne Soforkige Ergebniſſe nicht zu erwarken

Berlin, 18. November. Lord Halifax iſt
am Morgen des geſtrigen Bußtages zu dem
angekündigten Beſuch, in deſſen Rahmen er die
gagdausſtellung beſichtigen und einer Jagd
inladung folgen wird, in Berlin eingetroffen.
Er wurde am Bahnhof Friedrichſtraße von
dem engliſchen Botſchafter Sir Neville Hender
ſon ſowie von dem Chef des Protokolls, Ge
ſandter von BülowSchwante, empfangen und
begrüßt.

Die geſtrige Londoner Morgenpreſſe hat ſich
nunmehr völlig von der in den letzten Tagen
geübten Einſtellung ferngehalten, wiederholt
aber einheitlich, daß die Reiſe des Lordpräſi-
denten lediglich der Jnformation diene, und
daß jede Erwartung von irgendwelchen Sen-
ſationen abwegig ſei.

So berichtet Ward Price in der Daily
Mail aus Berlin, Lord Halifax beginne
„eine Miſſion der Unterſuchung
ünd der Ergründung'“, die weitreichende
Auswirkungen auf den Charakter der deutſch
engliſchen Beziehungen haben könnte. Seine
Abſicht ſei es, jenes Element des perſönlichen
Kontaktes wieder herzuſtellen, das in der
letzten Zeit zwiſchen der britiſchen und der
deutſchen Regierung gefehlt habe. um feſt
zuſtellen zu verſuchen, welches Hitlers wirk
liche Gefühle über die wichtigſten
internationalen Fragen des Augen
blicks ſeien, um in der Lage zu ſein, die An
ſichten des Führers dem britiſchen Kabinett
übermitteln zu können.

Die „Times“ bringt einen Berliner Be
richt, in dem es u. a. heißt, unter den Diplo
maten der beiden Länder herrſche jetzt ein
neues Vertrauen, daß der Beſuch die ſtarken

Hoffnungen erfüllen werde, die nur zeitweilig
durch „Preſſeverleumdungen“ in Gefahr ge
bracht worden ſeien.

Man habe den Eindruck, daß eine offene
und freundſchaftliche Atmoſphäre wieder her
geſtellt worden ſei und daß der Beſuch in ſich
alle Möglichkeiten für eine neue Periode eines
beſſeren Verſtändniſſes zwiſchen England und
Deutſchland berge.

Jm Leitartikel ſchreibt die „Daily
Mail“, mit der Abreiſe von Lord Halifax
und der Ankunft des Königs der Belgier in
London könne man feſtſtellen, daß die euro
päiſchen Staatsmänner augen-blicklich in aktiver Weiſe jenes
große Ziel, nämlich den Frieden,
verfolgen.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Herald“ betont, daß Halifax eher zur Er
kundung als zur Verhandlung nach
Berlin gegangen ſei. Es könne keine Rede von
einer Abmachung oder etwas ähnlichem ſein.
Jm Leitartikel ſchreibt das führende Labour
Blatt, die große Mehrheit des britiſchen Volkes
wünſche heiß den Frieden. Der Friede ſei
aber nicht möglich ohne eine Ver
ſtändigung mit Deutſchland.

Der diplomatiſche Korreſpondent des
Daily Telegraph ſchreibt, die britiſche
Regierung erwarte keine ſofortigen Ergebniſſe
von dem Gedankenaustauſch zwiſchen Hitler
und Lord Halifax. Halifax werde es aber mög-
lich ſein, in offener Weiſe auf alle Fragen zu
antworten, die Hitler ihm ſtellen könnte.
Soweit es Lord Halifax betreffe, würden keine
Fragen aus der Distkuſſion ausgeſchloſſen.

Die nun zum Ausdruck gekommene Auf-
faſſung der engliſchen Preſſe deckt ſich voll
kommen mit der Auffaſſung, die ſeit dem Tage
der Ankündigung des Beſuches von der deut
ſchen Preſſe veröffentlicht wurde. Wenn auch
heute noch in der engliſchen Preſſe bei Be
handlung dieſer Materie dem Beſuch des Lord
präſidenken der Auftrag einer „Unter
ſuchung“, „Erkundung“ oder „Er
Treue Se zudiktiert wird, ſo mag dieſe
luffaſſung in der immer wieder von Frank

reich genährten öffentlichen Meinung Eng-
lands begründet ſein, daß der Führer doch
anders denken und handeln könne als er ſage.
Wenn die engliſche Preſſe ſich entſprechend
ihrer Verantwortung von nun ab weiter
hin der abſoluten Wahrheit befleißigt, ſo
wird ſie nach Beendigung des Beſuches feſt
ſtellen können und müſſen daß die deutſche
Außenpolitik irgendwelche aggreſſiven Abſichten
weder gegen England noch gegen irgendeinen
anderen Staat vorhatte noch vorhat, und daß
Deutſchland keinen anderen Wunſch hat als
den, auch mit England in Freundſchaft, gegen
ſeitiger Achtung und Gleichberechtigung zu
leben. So werden die Ergebniſſe der „Er
kundungen“ des Lordpräſidenten lauten
müſſen, wenn die engliſche Preſſe der Wahrheit
und dem Frieden dienen will.

Geſtern nachmittag ſtattete Lord
Halifax der Jnternationalen Jagdaus
ſtellung ſeinen erſten Beſuch in Beglei
tung von Botſchafter Sir Neville
Henderſon ab. Vor der Ehrenhalle wurde
der Gaſt von Oberſtjägermeiſter Scherping und
dem Aufbauleiter der Ausſtellung, Jäger-
meiſter Löbenberg, im Auftrage des Reichs
jägermeiſters begrüßt.

Re Tagung auf Burg Sonthofen

kigener Bericht der NS.-Presse
Sonthofen, 18. November. Der zweite

Tag der Juſammenkunft der 1500 Kreis und
Kauamtsleiter auf der Ordensburg Sonthofen
rachte wie der erſte Tag ein reiches Vortrags

Jrogramm über die Führerausbildung im
Feichsarbeitsdienſt, über Ziel und Bedeutung
er Leiſtungsprüfungen im Dritten Reich, über
ie Schulung der NSDAP. als der politiſchen
illensträgerin und über Aufbau und Auf

gaben des NSFK.

n Tagungsteilnehmer ſind in Hundert-
ſten eingeteilt. Jeden Abend treten drei

Kindertſchaften zum Appell an. Diſziplin und
nung ſind Selbſtverſtändlichkeit. Morgens

und Ahr iſt Wecken. Nach dem Frühſport
Frühſtück beginnen die Vorträge.

un en der ernſten Arbeit iſt auch für
erhaltung geſorgt. Das Oberſtdorfer

Ctentheater ſpielt abends Ludwig Thoma's
r Klaſſe und ein Streichquartett bringt
rke von Mozart zum Vortrag.

Kaſſekten des Arbeilsdienſſes

zum Annaberg
igener Bericht der NS.-Presse

van 13. November. Jm Kampf gegen
Stämme Aufſtändiſche haben Deutſche aller
Tahſahe teilgenommen. Jn Würdigung dieſer
toſen d l, die feierliche Eröffnung der

n Weiheſtätte am 21. Mai nächſten
einem Gedenkakt des ganzen

arbett en Volkes werden. Der Reichs
tagen s di enſt will dazu das ſeinige bei

Staffettenläufe von Oſtpreußen,

Umſturzpläne in Frankreich?
Polizei fahnclet nach Geheimotgonisation im ganzen landle
Zehnfausencde von Anhängern Unferitcdische Waffenlager

Paris, 18. November. Die Pariſer
Frühpreſſe berichtet, daß die Polizei des
Departements Seine augenblicklich eine große
Unterſuchung in ganz Frankreich durch
führe, die ſich gegen eine geheime Rechts
organiſation richte, deren Ziel ein ge
waltſamer Umſturz der republikaniſchen Ein
richtungen geweſen ſei. Es handele ſich nicht
etwa um eine kleine Gruppe aufgehetzter jun
ger Leute, ſondern um eine große militäriſch
organiſierte Organiſation, der Zehn-
tauſende angehören ſollen und die bereits
ſeit 16 Monaten einen bewaffneten Handſtreich

gegen die Regierung vorbereitet habe. Das
Stillſchweigen, das man in polizeilichen und
amtlichen Kreiſen fürs erſte über die Nach
forſchungen an den Tag lege, ſcheine den Ernſt
der Angelegenheit zu beweiſen.

Ueber die Bildung und die Ziele dieſer
Organiſation machen die Blätter folgende An
gaben: Nach Auflöſung der nationalen Bünde
hätten ſich von dieſen Splittergruppen einige
abgelöſt. Die ſtärkſte bildeten Angehörige der
„Action francaiſe“, die von einem angeſehenen
Ariſtokraten geführt wurden. Dieſem ſei es
gelungen, ſämtliche nebeneinander beſtehenden
Gruppen zu einer militäriſchen Organiſation
zuſammenzuſchließen, die ſich „Geheime
revolutionäre Milizen“ nannte.

Jn drei Punkten ſeien ſich ſämtliche Gruppen
einig geworden, und zwar: Eine direkte Aktion
zur Schaffung einer faſchiſt iſſchen Regie
rung auf völkiſcher Grundlage; 2. Kampf gegen
den Kommunismus 3. Kampf gegen
das Judentum. Des weiteren habe ſich
dieſe Organiſation gegen de la Rocque
und ſeine franzöſiſche Sozialpartei zuſammen
gefunden.

Durch Zufall ſei die Polizei in Dieppe
einem früheren Feuerkreuzler auf die Spur
gekommen, der Waffenlieferungsauf
träge für eine Rechtsorganiſation aus
geführt habe. Jn dem Pariſer Vorort Rueil
habe man dann eine Villa entdeckt, die unter
irdiſche Verſtecke enthielt ſowie Waffen und
Munitionskammern. Weiter entdeckte man im
Zentrum von Paris eine Garage, die durch
Betonmauern die Aufmerkſamkeit der Polizei
auf ſich gelenkt habe; ſie gehörte einem Mit-
glied einer bekannten Rechtsorganiſation
namens Robert de la Motte Saint-Pierre.
Der Waffenaufkäufer in Dieppe, ein Arbeiter,
der die Aufträge ausführte, ſowie Motte-
SaintPierre ſeien eingehend von der Polizei
verhört und dann ins Polizeigefängnis ein
geliefert worden.

Das radikalſoziale „Oeuvre“ glaubt a
wiſſen, daß die Polizei jetzt in der Nähe
des Bois-de-Boulogne ein großesWaffen-, Munitions- und Spreng-
ſtofflager gefunden habe. Das Blatt be
hauptet, die Nachforſchungen würden binnen
kurzer Zeit ſenſationelle Enthüllungen bringen.

Ungarn hat Fühlung mit Franco

bereits aufgenommen
Budapeſt, 18. November. Jn ſchriftlicher

Beantwortung einer Jnterpellation im Abge
ordnetenhaus wegen der Anerkennung
der ſpaniſchen National regierung
durch die ungariſche Regierung teilte der
Miniſter des Aeußeren, van Kanya, mit,
daß die ungariſche Regierung bereits im Sep
tember die Fühlung mit dem Budapeſter Ver
treter des Generals Franco, Carlos Arcos
hege de Bailen, tatſächlich aufgenommen

abe.

Kominkern wühlt in England
„Moskan nicht verankworklich“

Peinliche Anfragen für Sowjet-
rußland im engliſchen Unterhaus

London, 18. November. Der Konſervative
Ramſay ſtellte geſtern an den engliſchen
Außenminiſter im Unterhaus eine intereſſante
Frage. Er erſuchte nämlich den Miniſter, dem

den Jnhalt der letzten Zuſicherung
der Sowjetregierung an die engliſche
Regierung bekanntzugeben, ſich jeder revolu-
tionären und unterirdiſchen Agitation zu
enthalten.

Lord Cranborne erklärte für den Außen
miniſter, die Sowjetregierung habe der eng
liſchen Regierung die letzte Zuſicherung be
züglich der unterirdiſchen Agitation in der Note
vom 20. und 21. Dezember 1921 gegeben. Die
Sowjetregierung habe aber immer wieder
darauf hingewieſen, daß dieſe Verpflichtung
nicht die Betätigung der Kommuniſti-
ſchen Jnternationale umfaſſe, für die
die Sowjetregierung keine Ver-
antwortung übernehmen könne. Die
engliſche Regierung habe darauf klar
gemacht, daß ſie dieſen Standpunkt nicht an
nehmen könne.

Eine weitere Anfrage an den Außen
miniſter befaßte ſich ebenfalls mit der Sowjet
union. Der Labour Abgeordnete Keeling
fragte, ob der Außenminiſter die Bücher für
den engliſchen Sprachunterricht,
wie ſie in dieſem Jahre von der Sowjet-
regierung herausgegeben worden ſeien, kenne.
Jn dieſen Büchern heiße es nämlich, daß in
den engliſchen Bergwerken Frauen und zehn
jährige Kinder arbeiten müßten, daß Hunderte
engliſcher Bergarbeiter jeden Monat ver-
unglückten, daß Giftgas verwendet werde, um
in Jndien die Ordnung aufrechtzuerhalten und
daß die engliſchen Kolonien um ihre Unab-
hängigkeit kämpften.

Lord Cranborne erwiderte, der Außen
miniſter kenne dieſe Vorfälle. Derartige
phantaſtiſche Behauptungen dienten natürlich
nicht dazu, freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen der Sowjetregierung und England zu
fördern. Der Außenminiſter über
lege, ob es nicht wünſchenswert wäre, des
wegen vorſtellig zu werden.

Zu Ehren König Leopolde
Bankett im Buckingham-Palaſt

London, 18. November. Zu Ehren des
Königs der Belgier, der wie wir
berichteten zur Zeit in London weilt, gab
das engliſche Königspgar im Buckingham-
Palaſt ein feierliches Staatsbankett. An
dem Bankett nahmen 180 Gäſte teil. König
Georg und König Leopold tauſchten Trink-
ſprüche aus, in denen ſie die enge Verbunden
heit und Freundſchaft zwiſchen England und
Belgien hervorhoben.

Zu Ehren des belgiſchen Königs Leopold
gab der Lordmayor im Namen der Stadt
London ein Frühſtück in der Guildhall. Nach
der Begrüßung des Königs durch den Lord-
mayor wurde eine Adreſſe der Stadt verleſen,
in der König Leopold herzlich begrüßt wurde.
Jm Anſchluß daran überreichte der Lord-
mayor dem König einen goldenen Kaſten, in
dem eine Kopie der Adreſſe lag. Jn ſeiner
Antwortrede dankte der König für dieſe
Ehrung und wünſchte ſeinerſeits der Stadt
London und ihren Bürgern alles Gute.
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Beileid des Führers
zum Unglück bei Oſtende

Londoner Preſſe bringt Teilnahme zum Ausdruck

Berlin, 18. November. Der Führer und
Reichskanzler hat dem Prinzen Ludwig von
Heſſen ſeine aufrichtige Anteilnahme an dem
tragiſchen Flugunglück, bei dem faſt die ge
ſamte er des ehemaligen Großherzogs
von Heſſen den Tod fand, ausgeſprochen.

Ein Vertreter der deutſchen Geſandtſchaft in
Brüſſel begab ſich nach Oſtende, um die Ueber
führung der deutſchen Opfer des Flugzeug-
unglücks in die Heimat zu veranlaſſen. Der
Bruder des verunglückten Erbgroßherzogs von
Heſſen, Prinz Ludwig von Heſſen, traf geſtern
aus London in Oſtende ein. Die geſamte
Londoner Preſſe hat an hervorragender
Stelle ihre große Anteilnahme dem
Attache an der Londoner Botſchaft, Prinz
Ludwig von Heſſen, zum Ausdruck gebracht.
Die Vermählung Ludwigs von Heſſen mit
der Engländerin Miß Margaret Campbell
Geddes, die urſprünglich für Sonnabend an
geſetzt war, und zu der ſich die verunglückten
Mitglieder der großherzoglichen Familie nach
London begeben wollten, fand bereits geſtern
ſtatt, doch ſind alle Feierlichkeiten wegen des
Unglücks abgeſagt worden.

Prinz Ludwig von Heſſen hat erſt vor
kurzem ſeinen Vater, den Großherzog Ernſt
Ludwig von Heſſen verloren. Die tbtlich ver
unglückte Erbgroßherzogin Cecilie von Heſſen
iſt eine nahe Verwandte des zur Zeit in
London weilenden Königs Georg von Griechen
land und eine Kuſine der Herzogin von Kent,
einer geborenen Prinzeſſin Marina von
Griechenland. Der verunglückte Erbgroß-
herzog war ein Enkel der Königin Viktoria
von England.

„ßdF.“Schiffe in Reapel
Deutſche Arbeiter auf der Erinnerungsfeier des
Sieges Jtaliens über die Genfer Sanktionen

Rom, 18. November. Die KdF.Schiffe
ſind auf ihrer erſten Rundfahrt um Jtalien
von Genug aus in Neapel eingetroffen.

Der Tag ihrer Ankunft war mit Beſich
tigungsfahrten nach Capri und Pompeji aus-
gefüllt. Eine offizielle Abordnung der KdF.
Schiffe von 300 deutſchen Arbeitern hat ſich
geſtern abend von Neapel nach Rom begeben.
um an den Feier lichkeiten anläßlich des
zweiten Jahrestages des Beginnes
der Sanktionen teilzunehmen,. Am Sonn
abend werden die deutſchen Gäſte Rom wieder
verlaſſen.

Der ſtellvertretende Preſſechef der deutſchen
Reichsregierung, Miniſterialrat Berndt,
der zur Erörterung des deutſchöſterreichiſchen
Preſſeabkommens als Gaſt des Preſſechefs der
öſterreichiſchen Bundesregierung, Bundes
kömmiſſar Adam, in Wien weilt, wurde vom
öſterreichiſchen Staatsſekretär für Aeußeres,
Dr. Schmidt, empfangen.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Eve
ning Standard glaubt berichten zu können,
daß die Verhandlungen über die Entſendun
einer britiſchen Militärmiſſion na
Portugal bis zum nächſten Frühjahr ver
tagt worden ſei.

Wie die „Times“ aus Delhi meldet, ſind
bei den Kämpfen gegen die Aufſtändiſchen an
der indiſchen Nordweſtgrenze in der
Zeit vom 10. Juni bis 27. September auf eng
ſcher Seite 58 britiſche und eingeborene Offi
ziere und Mannſchaften gefallen, während die
Zahl der Verwundeten ſich auf 161 beläuft.

Chinas Präſident auf der Flucht
Die japonischen Truppen bereifs 15 Kilometer vor Nonking

Nanking, 18. November. Die Räumung
Nankings iſt in vollem Gange. Staatspräſident
Lin-Sen iſt bereits mit den Beamten der
Reichsämter nach Tſchungking in der Provinz
Szetſchuan unterwegs. Die Japaner haben nach
hier eintreffenden Meldungen eine entſcheidende
Operation in Yangtſee-Tal durchgeführt, die
ſehr weſentlich zu einer baldigen Beſetzung
Nankings beitragen dürfte. 70 japaniſche Kriegs
ſchiffe ſollen bis nach Kiangyin, 15 Kilo
meter ſüdlich von Nanking, vor
gedrungen und jetzt damit beſchäftigt ſein, die
einem weiteren Vordringen entgegenſtehenden
Flußbarrikaden aus dem Wege zu räumen.

Weiter wird über den Abtransport der
chineſiſchen Behörden aus Nanking bekannt, daß
fünf Reichsämter nach Sungking in der
Provinz Szetſchuan verlegt werden, das Ver-
kehrsminiſterium nach Tſchangtſcha in der
Provinz Hunan und die Miniſterien für Aus-
wärtiges, Finanzen und Geſundheit nach
Hankau. Dagegen ſollen die Militärbehörden
zunächſt in Nanking verbleiben.

Auch die deutſche Botſchaft hat an
u der Lage Vorſichtsmaßnahmen im

ntereſſe der deutſchen Kolonie getroffen. Die
in Nanking lebenden 31 deutſchen Frauen und
Kinder ſollen heute an Bord des für dieſen
Zweck gecharterten Dampfers „Tukwoh“ ab
transportiert werden. Für die reſtlichen etwa
80 männlichen Staatsangehörigen Deutſchlands
und Oeſterreichs ſind ebenfalls Maßnahmen ein
er worden, um ihre Evakuierung im Falle

er Gefahr ſicherzuſtellen.

Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen
Amtes erklärte geſtern, wie aus Tokio gemeldet
wird, das ſogenannte Sieben-Punkte- Programm
von General Matſui, dem Kommandeur der
Schanghai-Front, ſei im Ausland falſch aus
gelegt worden. Jnsbeſondere habe Matſui in
ſeinem Geſpräch mit Admiral Little, dem Chef
des britiſchen China-Geſchwaders, nicht erklärt,
daß Japan die fremden Konzeſſionen
in Schanghai beſetzen wolle. Der Sprecher
betonte, daß Japan dieſe Abſicht nicht habe.

Wieder log Havas
Nofſonolsponische Abfuhr für lögenmel dung öber Marokko

Salamanca, 18. November. Hier wurde
eine halbamtliche Verlautbarung folgenden
Jnhaltes herausgegeben: „Der franzöſiſche
Rundfunkſender Radio Colonial hat
nachſtehende Meldung verbreitet:

Paris. Der Berichterſtatter der Agen
tur Havas in Tetuan telegraphiert:
Unruhen in Tetuan. Vor zwei Tagen
fanden große Kundgebungen der Eingebore
nen in den Straßen von Tetuan ſtatt, die
mit dem Ruf „Nieder mit Franco!“ heftig
gegen die Entſendung von 150 000 Muſel
manen in den ſpaniſchen Krieg, von denen
keiner zurückkehren werde, proteſtierten. Die
Manifeſtanten wurden raſch auseinander
getrieben.

Dieſe Meldung wird auf das Ent
ſchiedenſte dementiert. Die Stimmung
unter den Muſelmanen für die ſie beſchützende
Nation iſt ausgezeichnet. Jnnerhalb und außer
halb des ſpaniſchen Gebietes hört man bei
ihnen immer wieder den Ruf: „Es lebe
Franco!“ Der Ausdruck der Anhänglich-keit den die Mekkapilger dem Generaliſſi
mus in Sevilla überbrachten, zeigt, daß die
Gefühle des muſelmaniſchen Volkes uner
ſchüttert ſind und daß die Zuſammen
ehörigkeit mit Nationalſpanien

m Lauſe des Krieges immer feſter ge
worden iſt.“

Die in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung
„La Vox de Eſpana“ ſchließt an die Ver
lautbarung eine energiſche Stellungnahme an,
in der das Blatt fragt, ob nicht vielleicht bei
der Ortsbezeichnung ein Jrrtum vorliege und
die Nachricht ſich auf Fe z beziehe, wo die in
allen Städten Franzöſiſch-Marokkos
herrſchende Mißſtimmung der Eingebore-
nen gegenüber den Volksfrontbehörden beſon-
ders ſtark zum Ausdruck komme. Es lägen
Nachrichten vor, nach denen über 20 Bataillone
franzöſiſcher Truppen notwendig ſeien, um in

ges und den anderen Städten der franzöſiſchen
arokko-Zone Ruhe und Ordnung aufrechtzu

erhalten. Wer in letzter Zeit dort gereiſt ſei,
habe ſich überzeugen können, daß das Werk des
Marſchalls Liautey von den Volksfrontbehör-
den reſtlos zerſtört worden ſei. Es ſei alſo
leicht möglich, daß der Havas-Korreſpondent
ſich verhört und in Fez die Rufe „Nieder
mit Frankreich gehört habe.

w

Der Havas- Vertreter in Berlin log ſo
ſehr, daß ihn die deutſche Regierung außer
Landes verweiſen mußte. Jhm reiht ſich
würdig der Havas-Pertreter in Tetuan an,
der von Unruhen faſelte, weil es ihm und der
von ihm bedienten Weltpreſſe ſo am beſten zu
ihren dunklen Plänen paßte. Zweifellos hatte
er jedoch nicht mit der Schlagfertigkeit der „La
Vox de Eſpana“ gerechnet, die ihm beſcheinigen
mußte. daß es im Gegenteil Franzöſiſch
Marokko iſt, wo ſich das unterdrückte Kolonial
volk gegen ein „Mutterland“ erhebt, das von
jeher vorgegeben hat, führend in allen Kolonial
fragen gewefen zu ſein.

Das neue Kabinekt Takarescu
Drahtbericht unseres Korrespondenten
Bukareſt, 18. November. Das neue rumä-

niſche Kabinett weiſt gegenüber dem alten nur
ganz geringe Veränderungen auf; die Mehr
zahl der bisherigen Miniſter hat lediglich das
Portefeuille gewechſelt. Die Verbrei
tung der politiſchen Plattform,die Tatarescu anſtrebte, iſt nur inſofern ge
lungen, als Wahlkartelle mit der kleinen
Gruppe der Rumäniſchen Front Vojovds und
der Profeſſor Jorgas geſchloſſen wurden.
Brantianu lehnte eine Beteiligung am
Kabinett a b.

Flukwelle und Zyfſon

wüten in Portugg
Schwere Schäden in allen Teilen des

Mehrere Perſonen ertrunken d

Drahibericht unseres Korresponden
en

Up Liſſabon, 18. November O
und Umgebung ſind geſtern von einen t
baren Unwetter und einer gewaltig übte
welle heimgeſucht worden. Jm n Flut,
Stunde wurden zahlreiche Sleaſenſe einer
ſchwemmt, während gleichzeitig ein ber.
Unwetter niederging. Zahlreiche 9 ſchweres
Straßen erlitten Veſchädigungen
wurde die ganze nördliche Küſte vo
39tkon heimgeſucht, nach dem ſchon rn

en m See Stürme im d
ande große Verwüſtungen angeriwaren. Sen angerichtet worden

Die durch die häufige Stgerichteten Schäden ſind am en an.
Oporto, Bombarrall, Setubal und Pergh
13 Waſſermühlen ſind durch die m
ſchwollenen Bäche fort geriſſen Wochen
wobei insbeſondere große Vorräte von e
verloren gegangen ſind. Die Felder ſind i
meterweit verwüſtet und Hunderte von Bau a
wurden vom Sturm wie Streichhölzer gehe
Die Behörden der von dem Unwetter
troffenen Gebiete haben die Regierung 7
ſofortige Hilfsmaßnahmen erſucht. Jn eng
Teilen Liſſabons ſteht das Waſſer W
einer Höhe von 4 Metern an. Jn Amt
erreichten die Fluten die erſten Stockwerke d
Häuſer und die Bewohner konnten nur unter
größten Anſtrengungen gerettet werden. Na
Meldungen aus der weiteren Umgebung ſind
mehrere Perſonen ertrunken

Der Rektor der Lemberger Univerſität
hat verſchiedene jüdiſche Studenten
verbindungen aufgelöſt, die in einer
Erklärung die vom Rektor angeordnete Ab
ſtimmung über die Verweiſung der füdiſchen
Studenten auf beſondere Bänke kritiſiert hatten
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Schauplatz: die Hokelbar
Ein Auto geht in See“ im Thaliatheater Halle

Das Leben kann nicht aus lauter Höhe-
punkten beſtehen. Auch nicht das Theaterleben.
Nur wer vorher die Niederungen des Alltags
durchſchritten hat, vermag Feſte recht zu feiern.
Man würde zudem dem durchſchnittlichen
Theaterfreund keinen beſonderen Gefallen er
weiſen, wollte man ihm tagaus, tagein die
Perlen aus dem dramatiſchen Schaffen der
Gegenwart und Vergangenheit vorſetzen. Zu
mal auf dem Gebiet des Luſtſpiels und der
Komödie dieſe Perlen nicht allzu dicht geſät
ſind. Es lebe darum der alte, ehrliche Schwank!
Hand auf's Herz, wer von uns hat nicht
Stunden, in denen ihm eine handfeſte Auf-
führung eines gekonnten „Reißers“ ſehr
willkommen iſt? Auch hier kommt es auf das
Maß an. Nichts ſei gegen Operette und
Schwank geſagt, wenn der Gedanke an das
notwendige Gegengewicht ſtets im Hinter
grund vorhanden iſt.

Von hier aus geſehen iſt nichts dagegen
einzuwenden, wenn einer der, wie im ganzenReich auch in der Gkuſtadt Halle rühmlich
bekannten „Vier Nachrichter“ aus München
ſich hinſetzt und nach alten, bewährten Rezepten
mit viel Unbekümmertheit und einer ein
gehenden Kenntnis der äußeren Erforderniſſe,
die zum Erzielen eines Theatererfolges ge
hören, ein zwiſchen Schwank und Komödie
rangierendes Luſtſpiel hinhaut. Helmut
Käutner, ſo heißt der Verfaſſer, wählt zum
Schauplatz der abenteuerlichen und mit
draſtiſcher Situations- und Wortkomik ge
würzten Handlung die Bar eines Hafenhotels
in Rio de Janeiro. Um den Kauf eines Luxus-
automobils geht es, um eine Erbſchaft, die
dem von zu Hauſe durchgebrannten Lord
Macauley ſcheinbar verlorengeht und die ihm
zuletzt doch noch zufällt, um die angezweifelte
Decküng eines am Wochenende und nach Bank
ſchluß ausgeſtellten Schecks und ſchließlich um
die Bekehrung einer ebenſo gewiegten wie

ſcharmanten Hochſtaplerin zu einer anſtändigen
und dazu noch ehrlich liebenden Frau. Eine
vom Barmixer erzählte Hochſtaplergeſchichte iſt
im Grunde ſchuld an all dem Wirrwarr und
gegenſeitigen Mißtrauen, in die der abenteuer
lich zuſammengewürfelte Perſonenkreis ver
ſtrickt wird. Und es war offenbar für den
Autor ſelbſt nicht ganz leicht, ſchließlich eine
einigermaßen glaubhafte Klärung dieſes ſozu
ſagen aus einem Nichts entſtandenen Chaos
zu konſtruieren.

Bewundernswert, was die einzelnen Dar-
ſteller aus den ihnen zugedachten Rollen
machten. Horſt Katzer zumal, deſſen ver
trottelter Hoteldetektiv mit ſeinem ewigen
Gerede von den „zwei Möglichkeiten“ den
Zuſchauern viel Vergnügen bereitete. Menſchliches Intereſſe vermochte Eliſabeth Günthels
Därſtellung der ſchönen Hochſtaplerin June zu
erwecken, die mit Erfolg die Grenzen des Nur
Schwankhaften durchbrach und die zumal für
die Szene mit der „ſchönen, kleinen Vaſe“
einen Sonderapplaus verdient hätte. Ein köſt
liches Paar waren Walter Hiller und Theodora
Jung, er als „Steppenoskar“, Pſeudolord und
Liftboy („der Lift geht auf und ab wie das
Leben“ hat er in einer ſeiner philoſophiſchen
Anwandlungen zu ſagen) und ſchließlich wieder
als angeberiſcher Hotelgaſt, ſie als ihrer
Herzensneigungen nicht ganz ſichere, in die
Bar am beſten paſſende Großſtadtpflanze
Ramona zwei mit Genuß zu betrachtende
ſchauſpieleriſche Studien. Daneben Ludwig
Hillinger, der echte und zu Unrecht als Hoch
ſtapler verdächtigte Lord, elegant in der Er
ſcheinung und gewandt in der Darſtellung, dem
eine kleine Mäßigung ſeines überſprudelnden
und darum manchmal ſchwer verſtändlichen
Redetemperamentes nicht ſchaden könnte.
Ferner Otto Schmidt, Gera, ein urkomiſcher
Autovertreter, darſtelleriſch und ſprachlich aus
gefeilt. Schließlich trugen Karl Mauthe,
Robert Rathke und Erich Zimmer in kleineren
Rollen zum Gelingen bei.

Das Bühnenbild, das Heinz Behrens ent
worfen hatte, Zügte eine elegante Hotelbar
mit einem Ausblick auf den vom Begriff Rio

de Janeiro untrennbaren Zuckerhut. Wolf-
gang Helmke hatte die Spielleitung. Freund
licher Beifall dankte allen Beteiligten für ihre
Bemühungen. Dietmar Schmidt.

„Das Land des Lächelns“
Neuinſzenierung im Stadttheater Halle

„Dein iſt mein ganzes Herz“ ſingt der
Chineſenprinz SouChong und meint damit
jenes Mädchen Liſa, welches den Vorzug hat,
merkwürdiges Töchterchen des öſterreichiſchen

o gtrr Graf Lichtenfels zu ſein.
iſa liebt nämlich die chineſiſche Hoheit, und

wenn es zwiſchen den beiden dann ſogar noch
zu einer Hochzeit mit allen richtigen Ver
pflichtungen kommt, ſo iſt das für uns hier im
neuen Deutſchland von nun ab eine ausgemacht
öſterreichiſche Angelegenheit geworden. Wir
können zufrieden ſein, die an ſich von dem
ungenannten Librettiſten ausgezeichnet kon
ſtruierte Angelegenheit trug ſich nicht bei uns
zu. Nur ſchade, daß ſie ausgerechnet von
einem der begabteſten Operettenkomponiſten,
nämlich Franz Lehar, mit noch nicht einmal
„hinhauender“ Muſik verſehen wurde. Wenn
die drei Akte ihr Ende gefunden haben, wiſſen
wir endlich, daß Lischen zuletzt die Betrogene
iſt, und merkwürdig wir vermögen noch
nicht einmal eine Spur von Mitleid aufzu
bringen. Wir ärgern uns nur, daß auch in
Oeſterreich die Dummen nicht alle werden und
der Dragonerleutnant v. Pottenſtein es ſich
ganz gewiß nicht verkneifen kann, vielleicht
Lischen doch noch zu ehelichen, wenn beide mit
dem Dampfer aus dem gefährlichen Fernoſten
erſt in heimatlichen Zonen angelangt ſind.

Jeſ t iſt Auftrag. Jns Künſtleriſcheüberſetzt: Iufgabe bleibt Aufgabe! Paul Herlt
weiß das und wird ihr gerecht in allem, ſoweit
von Aufgabe die Rede ſein kann und darf. Und
wenn Heinz Behrens mithilft, als Bühnen
bildner öſterreichiſche Salons und chineſiſche
Tempel (welch' wundervoller Kontraſt!) ge
konnt aufbauen zu laſſen, wenn er auch Büddha
ein Denkmal ſetzt, vor dem ſich Liebe, Luſt und

Leid recht gemiſcht ablöſen, ſo iſt faſt ſchon
alles da, was man braucht, um das Auge ni
müde werden zu laſſen. Halt! Es ſind no
nicht erwähnt Herlts nette Einfälle, die un
beſonders ſtark dann auffallen, wenn er al
OberEunuch das Wort hat. Wenn Eltern mit
Töchtern im Backfiſchalter, oder mit Söhnen
in Jünglingsjahren im Theaterraum ſten
wirkt das alles ſicherlich außerordentlich arg
nehm, Und ſo kommen dann auch endli
Ohren auf ihre Koſten. Schwer iſt die Alf
gabe, die z. B. Kapellmeiſter Karl n
zu löſen hat. Natürlich meiſtert er ſie! t
ſchwierig bleibt es auch für den hieb und n
feſteſten Stabführer, der Partitur zum n
ſiege zu verhelfen. Wir kennen dieſe Parti

und freuen uns immer wieder über d
drolligen Sachen, die dort für eine Reihe et
Klang- und Geräuſchinſtrumenten vorigen
Es iſt eben Chineſien, das uns hiermit Hſt
Lehar beſchert hat, aber Karl Hamann
es überlaſſen, uns daraus etwas Vernünftig

zu machen denHermann Kiwan ſingt und e mit
Prinzen Prachtvoll, wie er das ma
einer Stimme, die ſtets aufs neue wicht
zaubert. Ebenſo iſt die Anlage des rein inglich
ſpieleriſchen vornehm und uünaudn et
Annelies Riedner geſtaltet die Ro werdet
Tochter Liſa mit allen ihr zu Gebote ſeit
Mitteln exakt und überzeugend. der mit
iſt der ſchneidige Dragonerleutnant, inzeſſtn
ſeinem Geſang eine kleine Chineſen ne
zu verwirren vermag, und dieſe
wird geſanglich und darſtelleriſvon Helty Sörenſen wiedergege e aurigen
wären alſo die Hauptträger dieſe ſie hin
Spiels. Abgerundet wird es durch Andetet,gebungsvolle Mitwirkung zahlreicher anbgen
de mit einem Geſamtlob begnügen Blu

s gab ſtürmiſchen Beifall und eteill ten.
men für die an der Aufführung S
Es gab ebenſo viel Lachen über dieſe nen
des Lächelns“, deſſen Beſuch wir Wollen
allen empfehlen, die gründlich erfahren Sinne
wie es der Liſa erging, als ſie die
ihres Blutes überhörte Tuch Wintermeier
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MITTELDEVUISCHLAND
AktienMalzfabrik Landsberg

ganz in ariſchem Beſitz
andsberg. Jn der Aufſichtsratsſitzung der

jenMalzſabrik Landsberg wurde über das
Akti nde Jahr berichtet, daß bereits jetzt Auf
laufe in Höhe von der geſamten Jahres
träe ität übernommen worden ſind, und daß
on jetzt über 34 des erforderlichen Brau
r pes in beſter Beſchaffenheit auf den
n der Geſellſchaft befinden. Der Reſt des
Nſtenbedarfs dürfte aus dem jetzt einſetzen

Her Hruſch in allernächſter Zeit be
ſchafft werden können.

Infolge der inzwiſchen durchgeführten Trans
tion iſt nun das geſamte ſeit Jahren im

Feſt der Berliner Bankfirma Boehm
Rethenbaum befindliche Aktienpaket der Aktien
Mal fabrik Landsberg in ariſche Hände
übergegangen. Jm Zuſammenhang hiermit
e rde bei der Neukonſtituierung des Aufſichts

Franz Be litz, Schornerhof bei München,
m Vorſitzenden des Aufſichtsrats gewählt,
wie Markus Freiherr v. Freyberg bis
er leitendes Vorſtandsmitglied der Münchener
rportMalgfabrik, nun auch in den Vorſtand

der AktienMalzfabrik Landsberg als deſſen
Vorſier berufen Die AktienMalzfabrik
Landsberg übernahm. wie bereits gemeldet,
die Aktienmehrheit der Münchener Export
Malzfabrik und hat den Kaufpreis aus eigenen
Mitteln bezahlt.

Winker im Harz
Schierke. Nach dem erſten leichten Vor

eplänkel der letzten Tage hat der Winter im
arz jetzt mit ganzer Macht eingeſetzt. Mon

kag ſpät abends ſetzte im Brockengebiet und
auch in der Umgebung von Wernigerode ver
ſtärkter Schneefall ein. der die ganze Nacht
anhielt. Die Straße zum Brocken war Diens
tag vormittag ſo verſchneit, daß ein Sechnee

mmer wieder Gummi Bieder

pflug eingeſetzt werden mußte. Hinter Drei
annenhohne war die Schneedecke bereits 30 bis
40 Zentimeter ſtark. Das eigentliche Brocken

ebiet iſt mit einer 50 Zentimeter ſtarken
Schneedecke bedeckt. Ohne Schneeketten iſt die
Straße nicht mehr befahrbar. Die Skimöglich
keiten ſteigen von Stunde zu Stunde.

Nordhauſen. (Wegen fahrläſſiger
Transportgefährdung Gefängnis.) An einem Aprilſonntag fuhr auf
der Kreuzung der Nebelungſtraße und der
Stolberger Straße ein Perſonenauto gegen
eine Straßenbahn Der Fahrer und die beiden
Jnſaſſen, insbeſondere eine Frau aus Hohe

wurden ſchwer verletzt. Nach Gutachten
es Sachverſtändigen muß das Auto eine Ge

ſchwindigkeit von 55 Kilometer gehabt haben.
Der Autofahrer, Karl Strecker aus Ben-
neckenſtein, ſtand jetzt vor Gericht und wurde
wegen fahrläſſiger Transportgefährdung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Nordhauſen. (Reiterſtandarte 43
wird nach Nordhauſen verlegt.)Dank der Unterſtützung durch einen paſſio
nierten Förderer des Reitſportes war esmöglich, fier eine neuzeitliche Reithalle ein

zurichten, an die ſich Verwaltungsräume,
Ställe und Unterkunftsräume mit Betten uſw.
anſchließen, ſo daß der SA. ein vorbildliches

Reiterheim zur Verfügung ſteht. Nach der
Fertigſtellung des Gebäudes iſt der Sitz der

A.Reiterſtandarte 43 von Langenſalza nach
Nordhauſen verlegt worden. Die Führung derStandarte hat Sturmhauptführer Zelbing

Aſchersleben. (Todesſturz von der
Treppe.) Ein 17jähriges Mädchen ſtürzte
im elterlichen Hauſe eine Treppe hinunter und
erlitt dabei ſchwere Kopfverletzungen, denen
es wenige Stunden ſpäter erlag.

Mansfeld. (Mitk der Leikung des
Landratsamtes beauftragt.) Für
den nach Lingen verſetzten Landrat Wege iſt
Regierungsaſſeſſor Schmidt, bisher am
Landratsamt Liebenwerda, mit der vor
läufigen Führung der Geſchäfte des Mans
felder Gebirgskreiſes beauftragt worden.

Naumburg. (Prof. Dr. Hoffmann
ſpricht in Schulpfor t a.) Am20. November ſpricht als ehemaliger Schüler
der Landesſchule Prof. Dr. Hoffmann der
Erfinder des BunaKautſchuks, im großen
Feſtſaal der Nationalpolitiſchen r hurge
anſtalt Schulpforta über ſein Leben Und
Forſchen.

Der Förderer im R55.
Engſte Gemeinſchaft mit den aktiven Stürmen Die Gegenleiſtungen

Neben den aktiven Angehörigen des Natio
nalſozialiſtiſchen Fliegerkorps, die in den
Stürmen zuſammengefaßt ſind, gibt es ſehr
viele Volksgenoſſen, die zum Teil ſeit Jahren
mit der deutſchen Luftfahrt verbunden ſind und
in irgendeiner Form für den Luftſport arbeiten
möchten, aber durch berufliche oder ſonſtige
Verhältniſſe am aktiven Sturmdienſt ver
hindert ſind. Dieſe Volksgenoſſen haben die
Möglichkeit, dem NSFK. als Förderer
anzugehören. Das Nationalſozialiſtiſche Flieger
korps als die weitgeſpannte Organiſation des
deutſchen Luftſports braucht tatkräftige Mit-
kämpfer, die innerhalb der Stürme für den
Luftſportgedanken eintreten und zu ihrem Teil
dazu beitragen, die Ziele des NSFK., die der
Führer und der Reichsminiſter der Luftfahrt
vorgezeichnet haben, zu erfüllen.

Schon der bisherige Aufbau des deutſchen
Luftſports ſeit 1933 erforderte große Opfer
freudigkeit, die nicht nur in der gktiven Teil-
nahme am Flugdienſt beſtand, ſondern auch
eine ſtille Mitarbeit und eine perſönliche Unter
ſtützung der Werbung nötig machte.

Auch das NSFK. iſt auf die Mithilfe der
Volksgemeinſchaft angewieſen, wenn es die
großen Aufgaben reſtlos erfüllen ſoll, um das
Ziel zu erreichen. Aus dieſem Grunde muß

auch für die Zukunft darauf geſehen werden,
die Mitarbeiter der Förderer noch weiterauszubauen und die Zuſammenartbeit mit den

Stürmen immer enger zu geſtalten. Um den
fliegeriſchen Gedanken im Volke wach zu halten
und zu vertiefen, wie es der Führer in dem
Gründungserlaß des NSFK. fordert, müſſen
alſo die Förderer in engſter Gemeinſchaft mit
den aktiven Angehörigen des NSFK. zu
ſammenſtehen.

Was wird nun dem Förderer als Gegen
leiſtung für ſeine Unterſtüßzung geboten?
Um die Förderer des NSFK. über alle luft-
ſportlichen Angelegenheiten innerhalb und
außerhalb der Organiſation zu unterrichten,
erhalten ſie koſtenlos die „Luftwelt“. Die
„Luftwelt“ bringt in Wort und Bild Tätig-
keitsberichte und Mitteilungen aus der Arbeit
des NSFK. ſie unterrichtet eingehend über die
großen Reichsveranſtaltungen im Modellflug,
Segelflug. Motorflug und über das Freiballon
weſen. Ferner bringt ſie intereſſante Er
zählungen aus dem Gebiete des Luftſports aus
berufenen Federn.

Zu ſämtlichen luftſportlichen Veranſtaltun
gen im Deutſchen Reich hat der NSFK.-Förderer
freien Zutritt, der ſich nicht nur auf die
ortsanſäſſigen Förderer erſtreckt. Der koſten

Hitlerjugendheim Hkälte der Kameradſchaft
Eine Ausſtellung in der Gauſtadk über die Heimbeſchaffung

Das Jahr 1937, das der Reichsjugendführer
zum Baujahr der HitlerJugend erklärte, dient
dazu, das Problem der Heimbeſchaffung den
deutſchen Menſchen vor Augen zu ſtellen und
darzulegen, daß die neuen Pflegeſtätten der
Kameradſchaft der Haltung der HJ. entſprechen
müſſen, ſollen ſie ihren Sinn erfüllen. Die
Parole zur Heimbeſchaffung iſt nirgends un
gehört verhallt. Tauſende von Städten und
Dörfern arbeiten oder planen heute am Heim
der Hitler-Jugend“. Kellerräume, Schulklaſſen,

Säle von Gaſtwirtſchaften, Spritzenhäuſer ge
hören zum Abhalten von Heimabenden der
Vergangenheit an. Heime der HJ. ſind Aus-
druck der Geſinnung der Jugend. So klar, wie
die Geſinnung der Hitler-Jugend iſt, ſo klar
muß auch der Bauſtil der Heime ſein.

Um ein Bild über die Heimbeſchaffung der
Hitler-Jugend im Reich zu vermitteln, wurdevon der Kelchojugendführung eine Wander-
ausſtellung geſchaffen. Sie ſoll allen, ob
Bürgermeiſtern, Handwerkern, Architekten, den
Jungen und Mädeln und nicht zuletzt der

Elternſchaft in Modellen, Groß-Fotos, Bau
plänen und graphiſchen Darſtellungen einen
lebendigen Ausſchnitt aus dieſem wichtigen
und vordringlichſten Arbeitsgebiet der HJ.
geben, Dieſe Ausſtellung, die zuerſt vom Führer
beſichtigt wurde, der dabei den Wunſch äußerte,
ſie möge weiten Kreiſen der Bevölkerung zu
gänglich gemacht werden, kommt jetzt nach der
Gauſtadt Halle und wird dort im Stadthaus
am Markt vom 23. bis 28. November bleiben.

Welche Bedeutung der Ausſtellung, die auch
das Ziel verfolgt, den Gemeinden bei der Pla
nung ihrer Bauvorhaben in der Heimbeſchaf
fung zu helfen, beigemeſſen wird, geht allein
daraus hervor, daß in verſchiedenen Kreiſen
des Gaues gemeinſame Fahrten der Bürger
meiſter und Ortsgruppenleiter zu der Aus-
ſtellung beſchloſſen wurden. Die HitlerJugend
rüft alle auf, die Ausſtellung, die unter dem
Gedanken „Schafft Heime“ ſteht, zu beſuchen
und mitzuhelfen, daß jede Stadt und jede
Gemeinde des Gaues ein Heim der Hitler-
Jugend erhält.

loſe Beſuch aller luftſportlichen Veranſtaltun-
gen und Reichswettbewerbe ſoll den Förderer
enger mit der aktiven Arbeit des NSFK. ver
traut machen und ihm Gelegenheit geben, die
Arbeitsgebiete des NSFK. aus eigener An
ſchauung kennenzulernen.

Viele Förderer wollen natürlich auch ſelbſt
Luftſport betreiben, ohne daß es
ihnen möglich iſt, einem Sturm anzugehören.
Auch hierfür iſt geſorgt. Wer den Segelflug
erlernen will, kann dies in den Reichsſchulen
für Segelflugſport auf Sylt, in Grungau
i, Rſgb. und im Jth (Hann.) durchführen, Die
Ausbildung zum Motorflieger iſt in der Reichs
Sportfliegerſchule Rangsdorf bei Berlin
und in den Reichsſchulen für Motorflugſport
in Chemnitz, Bielefeld, HamburgAltona, Karlsruhe und Köln möglich.
Nach beendeter Ausbildung ſtehen den Förderern
auf dieſen Flugplätzen Sportflugzeuge des
NSFK. zu Uebüngsflügen oder Reiſeflügen
zur Verfügung, die Benutzungsgebühr iſt in
mäßigen Grenzen gehalten.

Der engeren Bindung zwiſchen den Förderern
und den Sturmangehörigen dienen geſellſchaft
liche Veranſtaltungen, Kameradſchaftsabende.
Filmvorträge uſw.

Es ſei abſchließend noch einmal darauf hin
gewieſen, daß die geſamte luftſportliche Be
tätigung in Deutſchland ausſchließlich Sache
des NSFK. iſt. Wer alſo aus Jntereſſe und
Zuneigung in Verbindung mit dem Luftſport

Guurlinenles
HALLE-SAALE, GROSSE VLRICHSTB.

bleiben will, muß, ſofern er nicht aktiv iſt, als
Förderer dem NSFK. angehören. Darüber
hinaus ſei an die Worte des Korpsführers
erinnert: „Jeder Volksgenoſſe muß in Deutſch
land der Zukunft Träger des Luftſport
gedankens ſein!“

Auskunft erteilt und Anmeldung nimmt
entgegen: NSFK. Gruppe 7, Dresden A 16,
Kreutzerſtr. 21, Eingang Blaſewitzer Straße 17,
Fernruf-Sammel-Nummer! 64246.

Leipzig. Radfahrer totgefahren.)
Dienstagnacht wurde in der AdolfHitler
Straße ein 48 Jahre alter Mann auf ſeinem
Fahrrad von einem Perſonenkraftwagen von
hinten um gefahren und etwa 25 Meter
weit mitgeſchleift. Auf dem Transport ins
Krankenhaus iſt der Verunglückte den ſchweren
Verletzungen erlegen.

Kaltluft bleibt Sieger
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Mittwoch abend:
Die über Mitteleuropa liegende arktiſche

Kaltluft iſt nun bis in große Höhen ange
wachſen. Nach den Berichten der Wetterflieger
reicht ſie über Köln bis 1200 Meter, über
Berlin über 2500 Meter und über Breslau
höher als 4500. Metex. Auf dem Brocken iſt
die Temperatur am Mittwochabend auf minus

Wachstuche h Gummi Bieder
10 Grad zurückgegangen. Die Kraft der von
Südweſten heranrückenden Warmluftwelle hat
ſich am mitteleuropäiſchen Kaltluftblock bereits
gebrochen.

Ausſichten bis Freitag abend:

Mäßiger Oſtwind, meiſt trübe, zeitweiſe
aufheiternd, zunächſt noch trocken, im Flach
lande leichter, im Harz mäßiger Froſt. AmFreitag Uebergang zu Scneeſallen.
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11. Fortſetzung.

„Du haſt nichts davon gewußt?“ fragte er.
Mr. Seeper ſchüttelte den Kopf.

d „Jch?“ antwortete er. „Nee. Wie ſoll ich
enn davon etwas wiſſen? Als Sie weg

gegangen waren, benutzte ich die Gelegenheit,
einmal früh ins Bett zu gehen, und bin nicht
eher aufgewacht, als bis die verdammten
erle nebenan mit dem Türenſchlagen an

fingen. Manchmal ſehe ich natürlich in die
eitung, wenn Sie ſich fertig machen, aber
eute früh hatten Sie's ſo eilig, daß mir keine

Zit dazu blieb.“ Er legte die Jeitung auf den
Tiſch zurück und runzelte die Stirn. „Die Sache
n mir nicht,“ meinte er dann. „Bomben
on England! Sieht verdammt nach Ausland
neht Jch glaube, Sie müſſen ſich ſehr in acht
e men, wenn Sie keine ſchlimmen Geſchichten
tleben wollen.

Art ſeinem Ton klang echte Teilnahme.
mee war überzeugt, daß ſie nicht geheuchelt
r Der kleine Mann war wirklich in Sorge,

der unklare Verdacht begann zu ſchwinden.
ene Woid entließ den Diener, ſchenkte ſich noch
qhs aſſe Kaffee ein und machte ſich, als er
etrünken hatte, fertig, um nach Scotland

zu fahren.
dort Dre t Amtszimmer betrat, fand er

erkommiſſ Hlind i ſchoneiwartet, tiſſar Glinder, der ihn ſcho
35 „ßier iſt Jhre Erlaubnis mit Coſh Martin

re den ſagte er und gab ihm ein
ihn v t „Fahren Sie hin und nehmen Sie
u or! Tun Sie was Sie können, um ihn

eden zu bringen! Was Jhnen geſtern

Frimingiroman Leon (Cerald Trner
Copyright by Rheiniſch Verlagsanſtalt, Berlin

Nacht paſſiert iſt, dürfte Jhnen ein weiterer
Anſporn ſein, die Kerle zur Strecke zu bringen

Arnold fuhr den Pentonville Road hinunter
und erreichte das düſtere Gefängnisgebäude,
als es zehn Uhr ſchlug. Man ließ ihn ein und
brachte ihn in das Büro des Direktors Dieſer
prüfte den Erlaubnisſchein ſorgfältig und ließ
dann den Oberaufſeher kommen.

„Jnſpektor Lake hat Erlaubnis, mit Num
mer 63 zu ſprechen,“ teilte er ihm mit. „Brin
gen Sie ihn, bitte, nach der Zelle.“

Arnold wurde durch ein wahres Labyrinth
von Gängen geführt, an denen zahlloſe Stahl-
türen lagen. Vor einer dieſer Türen machte
der Oberaufſeher Halt, rief nach dem Wärter,
der die Abteilung unter ſich hatte, und ließ
aufſchließen. Der Jnſpektor ſtand vor Coſh
Martin. Der Taſchendieb ſaß auf ſeinem Feld
bett. Aergerlich blickte er auf, aber ſein Blick
wandelte ſich in Ueberraſchung, als er ſah, wer
der Beſucher war.

„Na, und 2 Was wollen Sie von mir?“
brummte er unfreundlich. „Sie wollen ſich
wohl an Jhrem Erfolge weiden, he? Könnt
ihr Schnüffler einen anſtändigen Menſchen
nicht in Ruhe laſſen

„Jch möchte mich mit Dir unterhalten,
Martin.“ ſagte Arnold. Der Sträfling knurrte.

„Fühlen Sie ſich einſam oder was?“ fragte
er viſſig. „Können Sie ſich nicht mit Jhren
Freunden von Scotland Yard unterhalten?
Warum kommen Sie ausgerechnet hierher und
öden einen an?“

„Jch warte draußen, falls Sie mich
brauchen,“ meinte der Wärter, denn Arnold
durfte die Unterhaltung ohne Aufſicht führen.

„Benehmen Sie ſich anſtändig, Martin, und
ſagen Sie dem Gentleman, was er zu wiſſen
wünſcht.“

Er ging hinaus und ſchloß die Türe
hinter ſich.

Martin grinſte anzüglich.
„Gentleman?“ wiederholte er. „Seit wann

iſt denn die Polizei geadelt worden
„Seit wir Akademiker aufnehmen,“ ant

wottete Arnold gutgelaunt. „Zigarette,
Martin?“

Er zog ſein Etui hervor. Mr. Martin griff
ſchnell zu gab aber ſeine abweichende Haltung
nicht auf.

„Sie tun ja ſo freundlich mit mir?“ fragteer mißtrauiſch

„Die Polizei iſt immer Euer Freund“, ant-
ben Arnold. „Jhr wollt es bloß nicht wahr

aben.“
„Natürlich!“ bemerkte Martin giftig. Des

halb ſitze ich ja auch hier. Der „Greifer“, der
mich in Tanners Hill abgefaßt hat, war natür
lich auch mein Freund!“

„Er tat nur ſeine Pflicht“, ſagte Arnold
ruhig. „Das weißt Du genau, Martin.“

„Coſh Martin zog den Rauch tief ein und
ſtieß ihn mit einem Grunzen der Befriedigung
wieder aus.

„Feines Kraut!“ ſtellte er feſt. „Jch nehme
an, Sie ſind nicht hierher gekommen, um ſich
mit mir über die Freundlichkeit der Polizei
zu unterhalten, was

Arnold ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Jch möchte ein paar Fragen an Dich

richten“, ſagte er.
„Das häb ich mir gleich gedacht, daß Sie

was ganz beſtimmtes wollen“, nickte Mr.
Martin. „Wenn ein „Schnüffler' mal menſch-
lich wird und was wegſchenkt, dann ſteckt immer
was dahinter Was wollen Sie denn wiſſen

„Jch wüßte gern, was Du damals in
Meadow Lane Station gemeint haſt. Du ver
ſprachſt mir, es würde bald einer auftauchen,
der uns zu ſchaffen macht.“

Der Geſichtsausdruck des Gefangenen ver
änderte ſich. Mit zuſammengekniffenen Augen
betrachtete Coſh die Zigarette zwiſchen ſeinen
Fingern

„Damit habe ich gar nichts gemeint“, mur
melte er.

„Doch mein Lieber“, erwiderte Arnold. „Sei
ſchon vernünftig, Martin! Schaden kannſt Du
ja keinen davon haben.“

„Oho! Es würde beſtimmt keine guten
Folgen für mich haben“, widerſprach der anderemürriſch! Pfetfen hat noch niemand gut
getan. Außerdem weiß ich wirklich nichts.“

„Du haſt das alſo erfunden, um uns zu
ärgern fragte Arnold Der Mann griff den
Gedanken ſchnell auf.

„Jawohl!“ erwiderte er. „Jch hab es geſagt,
um Sie zu beunruhigen.“

„Dann mußt Du Prophet werden, wenn Du
hier wieder rauskommſt“, meinte Arnold.
„Wahrſagen iſt offenbar Deine ſtarke Seite.“

Ein unangenehmes Obel, dasan sich aber Jeicht und rnit Erfolg

bekämpfen läßt. Pflegen Sie
Haar und Kopfhaut regel-
mäßig so, daß kein Alkali und

keine Kalkseife im Haar verbleiben, also mit

SCHWARZK OGegen gespaltene Spitzen zu empfehlen
Schwarzkopf- Schaumpon Sorte Kamille
Schwarzkopf-Extra-Zart mit Spezial- Kräuterbad

„Wie meinen Sie das?“ brummte Martin.
„Mit mir müſſen Sie ſchon deutlich reden.“

„Jch wollte ſagen, daß Du fabelhaft gut die
Zukunft erraten kannſt“, ſagte Arnold. Denn
die Kerle, mit denen Du mir gedroht haſt, ſind
tatſächlich ſchon aufgetaucht.“

„Zufall!“ ſagte der andere
„Das erzähl' einem anderen!“ gab Arnold

zurück. „Nimm doch Vernunft an, Martin!
Du weiß ganz genau Beſcheid. Raus damit!
Du haſt wirklich nichts zu befürchten Hier biſt
Du ſicher.“

„So? Meinen Sie?“ ſagte Coſh. „Der
Mann, den ich meinte, der kriegt einen, auch
wenn man in der Hölle ſitzt. Und es iſt kein
großer Unterſchied zwiſchen der Hölle und

Fortſetzung folgt
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Die gläckliche Geburt Ihres wen
Klaus Christicn

geben bekannt
h 0W

Am ehe GPISAb heute Donnerstag
Encdllich, nach langer Pause

Macky Christians
im groben Spiel mit der biſdschönen

Heute leizter Tag l
Ein Filmwerk höchster Schau-
spielkunst, das die Anerken-
nung fndet, die es verdient!

SVhHilie
Schrittals „Maceleine“ in
frank Wyshar's Meisterwerk

Große Ulrichstr. 51
Die geſtrige Premlere

war ein

ganz großer Erfolg

Pan
Walther Heisse v. Froy
Elsemarie geb. Kossoch

Holle-Sacle, Kaſserplatz 19, am 17. November 1937
z. Zt. Eliscbethkronkenhaus

Simone Simon James Stewart 5; Sin dem grosen, felnsinnigen Das Schlcksul de Leutnants e Voririe e
Liebes Fälrra Thomas Clahn Silber geis In dankbarer Freude zelgen wir die gleiche

Nach dem berünmten Nickel geld Geburt unſeres Hans Helm u kane nNoman v. Knut Hamsun ler r Altgola sS i slied, erlebt im i ewöhnliches Frauenn e wert r z gehickea v. ergreifender Größe! Bauft juweliet Dr Richard Brade u g
Landschaft der ewigen Fjorde Mit: Jan Gallancd, Kari TITTEL c t rau
Gespielt und gestaltet von Stepanek iise Abel Goldschmiede- ar okke

tChristian Kayssier Aribert Mog Sameert. 12 h geb. Jotiſch
Marieluiseclaudlus Für 3ugenai., nient zugel. Sen. Besch. /26922
Hiice sess an Ernetumtte Wort. 400, 6.00, 820 Uhr Ammendorf, den 16. November 1937

Hugo Werner Kanie m g Famſen Angeigen z. Zt. Univ. Klinik, Halle Prof. Dr. Nürnberger

Knuthamsun en in die Rns 7Nach dem großen Erfolg von
Viktoria nun die Filmdich-tung „Pan.
Ein Stoff aus der Weltliteratur,
mit den Mitteln des Filmes im
Geist und Stil des Vorbildes
gestaltet. Die Robinso-
nade des Leutnants Glahn.

Bilder voll nordischer Stim-
mung: Landschaft der
Fjorde. Menschen, beherrscht
von der Gewalt der Urgetühle.

Es ist das Wunder der
NMitternachtssonne, aus dem
Land und Leute uns in eigenem

Licht erscheinen.

Der skolz
aller Hausfrauen

sind unsere

KuchenNiedrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

die Wahl leicht.
Gebr. Junghblut
Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Enhestands- Darlehn werden

Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 19.30 b. geg. n h

Die Meiſterſinger von Nürnberg
von Richard Wagner

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Das Land des Lächeins

Operette von Franz Lehär

Kurhaus Bad Witte

Chem. Reinigung
ödllenxleden

Gwolscdallörleden

in erst Rlassiger Ausführung

Der Film elner
großen Liebe

so ergreifend schön
wie das berühmte
Film-Meisterwerk:

„Dnter den Dächern

a ugenal. nient 2ugelasten! d in Zahlung genommenvon Paris S eeeeeeeeereg Vereinigte4 e nre sdeberelen n. Waſchereen r vizrrre Fernruf 29670, 22023S So oft es auch heisen mochte: Bett L i Echke Kuree Lieſerrett abends s UhrWer nimmt die Liebe ernst e, e e giels Münchener TANZABREMND
ciese innige Romanze eines Pariser Mädels unsere Korseletts, Gesundheits-Leibbinden, Lodenmäntel
und ihres Gellebten, der aus dem Krieg blind Büetenheben, Büstenhalter, Büstenfüller. waſſerdicht
zurlckgekehrt, berührt durch den dichte- e e en re a es imprägniert fürJ ſie n je ug schen Hauch alſe Pinge, Menschen u. Gesten. et un an en Se i a ehe en z e G wird Jeit
Das geheimnisollo Weben zwischen den beschenken lassen wollen Sie preiswert b. J 99Bei Ansahlung legen wir gerne zurück.

ch
Obere Leipeiger Str. v

5 beiden jungen Menschen, die durch den Krieg
getrennt, sich geloben, jeden Tag zu der
Stünde, in der sie den Bund ihrer Liebe

schlossen, an einander zu denken,
das ist die Größe und Schönheit

dieses Films.

H. Schnee Aachf.
A. S F. Ebermann

Halle [Saale]
Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2

die Unterlagen für Ihre Kleine Such-Anzelge in unserer am
kommenden Sonntag erscheinenden Sippen-Forsechungs-
Beollage an uns einzureichen.
Bodenken Sije, kür wenig Geld, solche ErtfolgsmöglichkektenVog Ulrichstr. jetzt 36

e z be Dort finden Sie he en S Vollstube Crohmüttercten e WePersönliches Auftreten Sie jetzt Tirsne 70 e herrüehendes berühmten italienischen Sängers Not mat naZ Jüngere immer F oten 7Niümo Fucile e ee ee eMamſell s n ſiſche, Volks undvon der Mailänder Oper zum 1. Dezember re s Tanzmuſik, zuvern die MVolkslieder und Arion aus Oporn und Oporotten geſucht. Erfahren h h 1. Wiener kaufen. HalleS., Junge Dame
S in deutscher und talienischer Spracho. Zeugnis im Kochen und C fe Zinksgartenſtr. 8, von auswärts,

Backen. Rähkennt z aſe parterre. 30 re, evang. iHierzu der herrliche Kulturfüm s ſten niſſe erwünſcht, je Maſchine mann m e u e S

5 S. d nicht /62, ank, be hAISier l Tarifs Friedrichſtraße s2. dung Jeun Engliſch (elektr.) er ne rufstätig, wirt
S muninn Fox tösnende Wochenschau I tn Abſchriften zu ſen für alle Zwege, 1 große Vaſe al ſchaftlich ange— Puppenwa

erur ugendiiche nicht zugelassen Wer inſeriert den an Frau 16 Jahre Lon (Meſſing) zu ver nur wenig Aus W wen
S hat mehr Marie Nagel, don. Mrs. Froſt, kaufen. HalleS., kühre zum LZiell nehmes Aeußere, denkbar große wen

vom Geſchäft Rittergut Kroſigk HalleS., Moritz- Zinksgartenſtr. 3, ch bin die Klein wünſcht mit gebil d warmen
über Halle (S.). zwinger 7, l. parterre. anzeige in der detem, charakter auf 6 Riemen 1775 15.25

Wegen Geſchäftsaufgabe werden am Sonnabend, dem M N. Z. Korb-Puppenwaogen20. 11., ch morgens 9 Uhr an Ort und T im Laden re vollem Herrn in -.95 1.85 2.25 5.25 4.75
in Sangerhauſen, Kyliſche Str. 12, folgende Einrichtungsgegenſt an berlauft Mignon echrelbmeſchine (neu), did. un feſter Poſition, bis Nuappenrolweangen o
Warenſchränke mit Slasſchiebetüren, Warenregale aller 36 Jahre, zwecks gaeArt, Regal für Strumpfwolle, Strumpfſchränke, Konfekt, o Handuecko- 8 Puppenwagen werden gegen AnzahSchränke, Ladentiſche mit und ohne SGlasaufſätze, div. I. 4 ſpäterer Heirat be lung bis Weihnachten zurüchgestelltKriſtallglasaufſätze, Vitrinen, Lagerkäſten aller Art, ebeikene kannt zu werden.abine, euchtun rper, div. ufenſter- um ekor.Artikel u. a. m. Lrrenetnring iſt hochmodern, poliert. Tachometer Ausſteuer vorhan
Geldſchrank, Schreibtiſch mit Seſſel uſw. elektriſche Uhren, den. Nur ernſtgegnbee Aablet s ter Soertwelen elektriſche Schei inte Bildöpfe, eiden, div. Schneidereiartikel, Sp ollen, 4 emeinte ildzuGarne ufw. Alles ſehr billig abzugeben. ein oblem venwiſcher, In 8 zſtandſetzung. ſchriften unter LKarl Albrecht, Sangerhauſen (früher Modenhaus). PaulKochanowſtiFernſprecher 274. 9239 an MNZ,g Uhrmachermeiſter,Findige Meiſterin HalleS., Waiſen Halle (S.), Geiſt-Parteiamkliche nen ſind längſt dahinter hausring 1 a. ſtraße 47.

gekommen, eine wie große Aus wem StoffBekanntmachungen

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 19.80 Uhr, Muſikſchule, Händelſtr. 89: Violine

für Anfänger, Klavier für Anfänger, Laute für An
fänger, Mandoline für Anfänger, Harmonika chrom. für
Vorgerückte Klavier für Vorgerückte; 20.80 Uhr: Bloc
flöte für Anfänger, Laute für Anfänger. 20 Uhdr,
Handelsſchule Baer, Geiſtſtr. 41: Engliſch für Teil
nehmer mit Vorkenntniſſen, Methode Hartnack. 19 Uhr,
Dorotheenſtr. 1: Tſchechiſch, Unterkurs; 20.15 Uhr: Eng
liſch (ſchnellf. Unterkurs), Frangöſiſch (Mittelkurs)
20.30 Uhr Spaniſch (Mittelkurs); 20.15 Uhr: Raſſen
und Bevölkerungspolttik (Vortr. Gauamtsleiter Partei
genoſſe Schneider), der Reichsſchulungsbrief der NSDAP.,
Unter der Leſelampe“ (Vortrag). See
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Hilfe a beim Reinigen
befleckter und verkruſteter

Berufswäſche iſt. Man
läßt die Sachen über

Nacht in lauwarmem
in Waſſer weichen und

2 kocht ſie morgens eine
Viertelſtunde in friſcher

i Löſung Das iſt nicht

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30.- R an. la Site
Meve, Krukenbergstr. 2

Vernickeln
Mickel Becker Kleine Brauhausstr. 11

Amtliche Bekanntmachunge

Verſteigert wird am 29. November,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung das Wohnhaus Wörmlitzer
Straße 8 mit Hof, 2,24 ar, Nutzungs
wert 1680 RM.

Brot-Kagten„KdF.“, Kreis HalleStadt u. Saalkreis S nur ein dilliges mteterict vane Abt rAm 25. November b t in de rie le2 h ein neuer Zur e Rezept, es iſt auch zuver öwangsverſteigerungen were Sreis diente Srohe Aleichitrabe her läſſig und ſchonend. Es werden öffentlich meiſtbietend lachiert 3 Be r
genommen. S gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: emailliert 2 kgAm 28. November Sonderfahrt nach Berlin. 7 Wiſſen Sie Kdrigens ſchon Tmaillierte s kg 7.2Teilnehmerpreis 4,30 RM. einſchl. Schloß und Zeughaus
beſichtigung. Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26.

„Kdg.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 19.30

bis 20.30 Uhr, Dieſterwegſchule 20.00-21.00 Uhr.
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule 16.00—17.00 Uhr.
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20.00-21.30 Uhr,
Kloſterſchule 20.00-21.00 Uhr. Schwimmen (für
Männer und Frauen): Stadtbad 20.00--21.00 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.00—-20.30 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34, 20.00--20. 45 Uhr und 20.45-21.30 Uhr.
Volkstanz: Huttenſchule 20.00-21.30 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule für Männer
und Frauen): Friedenſchule 18.00-19.00 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen) Gaſthaus „Zur Sonne“ 20.00--2130 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik (für Frauen): Turn
dalle 20.00-21.80 Uhr.

c

a

daß ATA ein ſo
vorzügliches Reinigungs
mittel für verölte und ſtark
verſchmugßte Hände iſt

biliges und
5 Ladentiſche, 4 Warenſchränke, 1 Näh
maſchine, 2 Schreibmaſchinen (Olympia
u. Jdeal), 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Klavier,
Fahrräder, Schuhe, Schlafdecken,
Möbel u. a. S.Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 18. November 1937,
10 Uhr, in Halle, AbolfHitlerRing 13:

1 OHelgemälde, 1 Regulator, 1 Regi
ſtrierkaffe (National), 1 Schreibmaſch.
(Stoeber Record), 1 Bücherſchrank,
1 Poſten Textilwaren, 1 Knaben
fahrrad u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Poſten Möbel, 1 Ladeneinrichtung,
1 Hobelmaſchine.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

mit Rolldechel 13.50

Brotycneldema n
Feinstahl

rostfrei 8.
Brot- sSägemesser

Brotkorh

1.
5



s November 1957 TURNEN 7 SPoRI SPIEL

Helmchen nicht in Schußaune
4000 erlebten das W W. Spiel auf der Mitteldeufschen Kampfbahn in Holle

pl. Es iſt noch eine junge Tradition, daß
aljährlich nach der Machtübernahme am Buß
tag der Fußball für das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes rollt. Um ſo mehr verdient es
Beachtung, daß dieſe Winterhilfsſpiele an
Volkstümlichkeit den Spitzenkämpfen auf dem

Raſen gleichkommen. Und es iſt gut
n manche Träne de Not kann durch die
llen Einnahmen aus dieſen Veranſtal

grünen

ſo; den
finanzie
tungen gelindert und manch hungriger Magen
geſpeiſt werden. Es iſt daher eine freudige
Pflicht, jenen den Dank auszuſprechen, die ſich
durch ihre Tatkraft in den Dienſt des Werkes
unſeres Führers dem Winterhilfswerk
geſtellt haben.

Betrachten wir die geſtrigen Spiele unſeres
eimatgaues von der ſportlichen Seite aus, ſo

ſt ohne jeden Zweifel dem Treffen in Halle
auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn
wiſchen den Gauen Sachſen Mitte gegen
randenburg/Pommern Schleſien

die Spitzenſtellung einzuräumen. Doch bevor
wir auf dieſes Ereignis ſelber eingehen, ſei
uns eine Anregung geſtattet, die die Zu
ſammenſetzung der beiden Spielpartner betrifft.

Wir verkennen keinesfalls die ungemeinen
Schwierigkeiten, welche den Verantwortlichen
die Aufſtellung eines Terminkalenders bereitet.
Wir wiſſen aus eigener Erfahrung, daß gerade
einer ſolchen Arbeit am grünen Tiſch ſich in
der Praxis oftmals mancherlei Schwierigkeiten
entgegenſtemmen. Verletzungen von Spielern
in letzter Stunde, Urlaubsſchwierigkeiten und
ſonſtige Zufälle beeinträchtigen leider häufig
das noch ſo gute Wollen nicht unweſentlich.

Tzschach hat „ihn“ sicher. Die Kamera sieht
alles: Riechert wird eine „Krawatte“ angelegt

Dagegen iſt eben nichts zu machen. Ob aber
in den Mannſchaftspaarungen der glücklichſte
und vor allen Dingen der nützlichſte Weg zum
geſtrigen Haupttreffen beſchritten worden iſt,
grüber kann man zumindeſt geteilter

Meinung ſein.
Wir ſind jedenfalls der Anſicht, daß die

Paarung von nur zwei Gauen ſich noch vorteil
hafter auf den an und für ſich erfreulichen
Beſuch, wie er geſtern auf der Mittel

e

Vor den Toren kam es oft zu einem Kopfballduell, diesmal hatte Helmchen das Nachsehen

deutſchen Kampfbahn in Halle zu
verzeichnen war, ausgewirkt hätte. Es kommt
ja bei Winterhilfsſpielen nicht darauf an, daß
der eine oder der andere Gau in den Ein
nahmen den Vogel abſchießt. Dieſer durchaus
verſtändliche Ehrgeiz muß hier hinten ange
ſtellt werden und die Blickrichtung darf nur
auf den Geſamterfolg eingeſtellt ſein. Aus
dieſem Grunde wäre vielleicht eine Paarung
Gau Sachſen Gau Mitte, Gau
Brandenburg Schleſien u. a. zug
kräftiger geweſen, ganz gleich welcher Platz
als Austragungsort in den Gauen beſtimmt
wurde.

Doch wie oben bereits geſagt, ſoll dies nur
eine Anregung für künftige Veranſtaltungen
ſein und keinesfalls eine Kritik an den Maß
nahmen des Fachamtes Fußball, das für die
Anſetzung der Kämpfe verantwortlich ge
weſen iſt.

Wir nannten den Beſuch des halliſchen
Winterhilfsſpieles erfreulich. Dieſe Feſtſtellung

Gau Mitte /Sachſen:

gewinnt erhöhte Bedeutung, wenn man berück
ſichtigt, daß ein ſteifer Oſtwind über die Kampf
bahn fegte, der nicht dazu angetan war, den
Aufenthalt im Freien beſonders behaglich zu
geſtalten. Daß dennoch annähernd 7000 Zeuge
des Kampfes wurden, ſtellt unſeren heimiſchen
Fußballanhängern das beſte Zeugnis aus. Ob
aber dieſe treuen Anhänger, die teilweiſe mit
hochgeſchlagenen Mantelkragen, die Hände weit
in die Manteltaſchen vergraben, durch das
Spielgeſchehen auf dem großen Raſenrechteck
erwärmt worden ſind, ſei dahingeſtellt.

Nach unferer Meinung haben beide Mann
ſchaften die auf ſie geſtellten Erwartungen
nicht reſtlos erfüllt. Es gab ſtreckenweiſe zu
viel Leerlauf im Kampfgeſchehen, der zweifels
ohne auch die mitunter ſpannenden Spiel
handlungen nicht überbrücken konnte. Beide

Mannſchaften hatten entgegen der urſprünglich
vorgeſehenen Aufſtellungen noch einige Ab
änderungen zu verzeichnen.

Tzſcha ch
(Steinach 08)

Riechert Munkert(Vikt. Neuſt. Magdeburg) (Thüringen Weida)

Werner Böttger Roſe(1. SV Jena) (Sportfreunde Halle) (Spielv. Leipzig)
Paul Hoffmann Helmchen Munkelt Arlt(Deſſau 05) (VfL Halle 96) (beide PSV Chemnitz) (SV Rieſa)

Cyranek Piſchzek Lehmann Hewerer Ballendat(beide Raſenſport Gleiwitz) (alle drei Berliner SV 92)Poſe Gahren Radda t(Raſenſport Gleiwitz) (SC Stettin) (Anion Oberſchöneweide)
Kopa

(Raſenſport Gleiwitz)
Appell

(Berliner SV 92)
Jahn(Brandenburg Charlottenbürg)

Gau Brandenburg/Schleſten Pommern:

Es fehlten alſo von der mitteldeutſchen Ver
tretung der Angriffsführer Hänel, der Ar
laubsſchwierigkeiten hatte, und von der Gegen
ſeite der Tormann Burnitzki ſowie Ver
teidiger Kubus.

Es kann kaum Zweifel darüber geben, daß
die Sachſen MitteElf verdient gewonnen hat,
weil ſie das beſſere Stürmerſpiel zeigte

S

innere

kin Schöner Schnappschuß: So fiel das Führungstor, das der Hallensen Hoffmann mit
Kopfball erzielte

wenngleich hierbei die große Linie fehlte
und ſie auch in den hinteren Reihen ihrem
Gegner überlegen war. Die beſten Spieler
waren der Nationalſpieler Munkert, der
überragende Könner in der Schlußabwehr, der
linke Läufer Roſe, ſowie in der Angriffs
reihe der Chemnitzer Munkelt. Fügen wir
gleich die Kritik der anderen Spieler hinzu, ſo

1. Beiblatt, Nr. 318

wäre zu ſagen, daß Tzſchach vor keine allzu
ſchwere Aufgabe geſtellt wurde, das einzige
Verluſttor war allerdings nicht unhaltbar.
Riechert ſpielte, wie immer zuverläſſig, ohne
freilich das Können ſeines Partners zu er
reichen. Einen ſchwachen Punkt gab es in der
Läuferreihe nicht, doch fiel auf. daß Werner
allzu ſehr auf den Angriff drückte. Böttger
verſah ſeinen Poſten als „Stopper“ Mittel
läufer in befriedigender Weiſe.

Die Stürmerreihe hielt nicht das was man
ſich von ihr verſprochen hatte. Es fehlte oft
der letzte Einſatz vorm Tor, und von der be
ſonderen Schußkraft eines Erwin Helm
ch en bekam man nicht allzuviel zu ſehen. Da
für entſchädigte diesmal der Hallenſer Hoff
mann der, obgleich er wenig in nen
trat, wenigſtens das Torſchießen beſorgte. Au
alle Fälle ſollte man Hoffmann als nütz
liches Stürmertalent im Auge behalten.

Als beſter Stürmer muß Munkelt be
zeichnet werden, der auch gemeinſam mit Roſe
die meiſten Angriffe einleitete. Der Deſſauer
Paul fiel zwar durch ſeine Schnelligkeit auf,
ſeine Flanken kamen jedoch meiſt ungenau

Mit allen Nationalſpielern, der ſechsfache Deutſche Meiſter

f6 ſſ h V. f. L. rS tag, d 21.n r I b 0 Ahr, o o p 7
Ermäßigte Vorverkaufspreiſe (Stehplatz 0.70 RM.)
bei Karl Schaper, Marktplatz 13.

herein und außerdem konnte er auch geſtern
wieder von dem Beſtreben, ſelbſt die Tore zu
ſchießen, ſtatt den Jnnenſturm mit brauchbaren
Flanken zu verſorgen, nicht ablaſſen. Der
Schwächſte im Sturm, wie auch der geſamten
Mannſchaft, war der Linksaußen Arlt, der
offenſichtlich unter Lampenfieber litt.

Die Kombination aus Brandenburg

Die „guten Heißen“ waren stark gefragt

zu orientieren auf die Geſamtleiſtung nicht
ohne Einfluß.

Sehr gut war Ballendat als Rechts
außen, während Lehmann in der Mitte ſich
als wenig wirkungsvoller Angriffsführer er
wies. Die beſten Kräfte der Mannſchaft ſtan
den fraglos in den hinteren Reihen und hier
war der Berliner Appel der Turm der
Schlacht, dem es die Elf zu verdanken hatte,
daß die Niederlage nicht höher ausfiel. Auch
ſein Partner Kopa zeigte überragendes

J

Die siegreiche Mannschaft der Gaue Sachsen/ Mitte
Aufnahmen: MN8vVilderdienſt (Sch.



Können, während der Tormann Jahn nicht
gerade überzeugend wirkte.

So „leuchtend', wie es das prächtige
Farbenbild die Gäſte ſpielten in ſchwarz
roter, die Mitteldeutſchen in der traditionellen
grün weißen Kleidung andeutete begannen
beide Mannſchaften den Kampf eineswegs.
Man ſah zwar gleich zu Anfang hier wie dort
gut gelungene Kombinationszüge, aber ſobald
die Stürmer an der Strafraumgrenze ange
kommen waren, fehlte es am nötigen Feuer
werk“, um angeſichts der kalten Witterung
auch die Zuſchauer in Begeiſterung verſetzen
zu können. So aber führten beide Torhüter
meiſt ein beſchauliches Daſein. Namentlich
Tzſchach, der Schlußmann der Grünweißen,
ſah zunächſt den Kampf nur von der Ferne,
weil Mitte- Sachſen anfangs nach vorn
ſtürmte, ohne aber etwas Zählbares zu
erreichen.

Nach einer Viertelſtunde hatte man aller
dings das Gefühl, daß der Berliner Tormann
Jahn das erſte Mal hinter ſich greifen
würde, als Hoffmann mit einer wunder
ſchönen Steilvorlage Helmchens davonzog.
Der Hallenſer zögerte jedoch mit dem
Torſchuß zu lange und die erſte Großchance
war vergeben. Kopa war ſchließlich der Retter
in höchſter Gefahr. Die beiderſeitigen Mittel
reihen diktierten dann das nächſte Kampf
geſchehen, dann aber kam der halliſche Stürmer
Hoffmann ganz groß heraus. Rofſe hatte
ſich prächtig vorgearbeitet und gab einen hohen
Ball ab in Richtung Berliner Tor, wo Jahn
zwar herausſtürzte, um das Leder zu erwiſchen,
aber Hoffmann war ſchneller und mit
Kopfſtoß der Schütze des Führungstreffers.
Dieſer war zugleich das Signal für die Mittel
deutſchen, noch einen höheren Gang einzu
ſchalten. Es gelang ihnen auch, hauptſächlich
durch die gute Vorarbeit von Werner und
Roſe, das Berliner Tor, in dem Jahn keine
beſonders glückliche Figur zu machen ſchien,
weiter zu beunruhigen. Und zehn Minuten
ſpäter war es wiederum Hoffmann, der nach
Flanke von Paul für das zweite Tor ver
antwortlich zeichnete.

Nach Wiederbeginn hatten ſich die Schwarz
Roten anſcheinend viel vorgenommen; denn
vom Anſtoß weg gelang es ihnen, das Tor
ihres Partners unter Hochdruck zu ſetzen.
Dabei kam ſchon in der 48. Minute der
Berliner Hewerer zu einem Flachſchuß, den
Tzſchiach überraſchend durch die Hände
gleiten ließ. Damit war aber auch die
Munition beider Stürmerreihen bereits ver
(choſſen; denn im weiteren Verlauf erwieſen
ſich hier wie dort die Schlußabwehren als die
weitaus beſten Mannſchaftsteile. Was hierbei
vor allem der ehemalige Nürnberger National-
wieler und jetzige Weidager Munkert ſowie
der Berliner Appel leiſteten, war allererſte
Klaſſe und verdient beſondere Anerkennung.

Nur etwa zehn Minuten vor Schluß
keigerte ſich noch einmal die Spannung, als
der Berliner Mittelſtürmer Lehmann allein
vor Tzſchach ſtand; die Gefahr ging aber
benſo vorüber, wie ſchließlich eine Minute
vor dem Schlüßpfiff des ſehr gut amtierenden
Schiedsrichters Rühle (Merſeburg), als bei
zinem dramatiſchen Augenblick vor dem Tor
der Mitteldeutſchen der Ball nur mit viel
Blück wegbefördert werden konnte.

Scholke 04- Woldhof
am 5. Dezember in Erfurt

Vorſchlußrundenpagrungen um Tſchammerpokal

Am 5. Dezember kommt die Vorſchluß
zunde zum Tſchammer-Fußballpokal zur Durch
führung, für die ſich der deutſche Meiſter
Schalke 04, Dresdner Sportclub, SV Waldhof
und Fortuna Düſſeldorf qualifiziert haben.
Hen Beſtimmungen entſprechend müſſen die
Kämpfe auf neutralem Boden aus-
getragen werden.

Das Fachamt hat die Paarungen nun wie
(olgt angeſetzt: Hannover: Dresdner SC gegen
Fortung Düſſeldorf; Erfurt: Schalke 04 gegen
SV Waldhof.

Mit Schön gegen Schweden
Die vorläufige deutſche Mannſchaft

Nach dem großen Opferſpiel in Frank
furt a. M. hat der Reichstrainer Dr. Nerz
die Auswahl unter den deutſchen Spielern ge
troffen, die Deutſchland im Länderkampf gegen
Schweden am kommenden Sonntag in Ham-
)urg vertreten ſollen.

Vermutlich wird ſie lauten: Jakob
Jahn Regensburg); Janes (Fortung Düſ-
leldorf), Münzen berg (Alemannia Aachen);
Kupfer (Schweinfurt), Goldbrunner
Bayern München), Gelleſch (Schalke 04);
Lehner (Augsburg), Schön (Dresdner
SC), Siffling (SV Waldhof), Szepan
und Urban (beide Schalke 04). Als Erſatz
leute wurden genannt: Jüriſſen (Rot-Weiß
Oberhauſen), Sold (SV Saarbrücken),
5heffmann Hamburger SV) und Rohde
Eimsbüttel).

Bisher konnte die Zuſtimmung des Reichs
ſachamtsleiters noch nicht eingeholt werden,
o daß alſo die vorſtehend genannte Mann
ſchaft noch nicht als endgültig anzu
xhen iſt.

Fußbol! om 21. November
Jm Meiſterſchaftsfußball gibt es am kom

KRenden Sonntag nur drei Treffen. Jn der
Hauliga empfängt Kricket- Viktoria
Magdeburg die Spielvereinigung
Erfurt und in Merſeburg haben die
Her den Gaumeiſter Deſſau 05 zum
Segner.

Die Bezirksklaſſe verzeichnet nur ein
Spiel in dert Gauſtadt Halle Wacker gegen
SV 98 Halle.

Es wor kein läncdlerkampfl
Nationoſelt „„erspielte“ einen 2:0-(0: 0)- Sieg

Die großen Hoffnungen, mit denen das
Frankfurter Bußtagsſpiel unſerer beiden
Nationalmannſchaften erwartet wurde, er
füllten ſich nur zum Teil. Einmal war das
Sportfeld mit 30000 Zuſchauern trotz aus
gezeichneten Wetters keineswegs ausverkauft,
dann aber hinterließ das Spiel ſelbſt eine
leichte Enttäuſchung.

Die deutſche Stammelf zeigte techniſch ſehr
gute Leiſtungen, war während des ganzen
Treffens durch genaues und ſchnelles Zu
ſammenſpiel leicht überlegen und dank einer
ſtarken Abwehr kaum ernſtlich gefährdet. Sie
hatte nicht nötig, um den Sieg zu kämpfen
und ſo fehlten dieſer Begegnung, deren Rein
ertrag dem Winterhilfswerk zufließt, die
großen dramatiſchen Kampfſzenen und Höhe
punkte eines Ländeskampfes.

Mit 2:0 (1:0) fiel der Sieg unſerer „Nor
wegenelf““ nicht einmal zu hoch aus, wenn
man bedenkt, daß der Kampf mit einem Ecken
verhältnis von 9:2 für die Nationalen endete.
Das für unſeren Nachwuchs ſo günſtige Ergeb-
nis aber war in erſter Linie ein Verdienſt der
famoſen Abwehrſpieler Welſch, Sold und
Billmann.

Dem Frankfurter Unparteiiſchen Beſt
ſtellten ſich die beiden Mannſchaften in der
angekündigten Aufſtellung, lediglich der ver
letzte Kitzinger wurde durch Müller(Mannheim) erſetzt.

Die erſten 45 Minuten ſtanden eindeutig
im Zeichen der Nationalelf. Schnelles
und genaues Zuſammenſpiel brachte ihnen
durchweg eine leichte Feldüberlegenheit, zumal

es die Nachwuchself zunächſt noch am nötigen
Verſtändnis untereinander fehlen ließ. Einige
recht nette Einzelleiſtungen von Schön und
Wirſching. fanden zwar Beifall, konnten
aber die äußerſt ſicher und mit weiten Ab
ſchlägen zu ihren Flügelſtürmern arbeitenden
Nationalverteidiger kaum gefährden.

Jakob wurde nur einmal bei einem
harten Schuß des erſt neunzehnjährigen Wir-
ſching auf die Probe geſtellt. Schon nach zwölf
Minüten hieß es 1:0 für die Ländermann-
ſchaft. Jan es hatte wieder einmal mit
weitem Schlag das Leder in den gegneriſchen
Strafraum befördert, die beiden Schalker
Urban und Gelleſch ſetzten entſchloſſen
nach, ſpielten famos zuſammen und ſchon war
Jüriſſen durch Urban zum erſten Male
geſchlagen.

Die Nachwuchskräfte nahmen in der zweiten
Halbzeit mit Klodt (Schalke 04) im Tor den
Kampf auf. Eine Viertelſtunde lang zeigten
ſie ein friſches, zügiges Spiel, doch fehlte auch
in dieſen guten Momenten die nötige Ruhe
und Entſchloſſenheit vor dem gegneriſchen Tor.
Die Stammelf ſpielte nach wie vor prächtig
zuſammen, wirkte entſchieden reifer, ließ aber
auch jetzt im Sturm den Einſatz vermiſſen, der
allein einen hohen Sieg ermöglicht hätte.
Ohne großes Riſiko im Hinblick auf den
Schwedenkampf einzugehen, blieben die Natio
nalen weiter leicht überlegen.

Gegen die energiſche Abwehr von Sold
und Billmann, die in großer Form ſpiel
ten, reichte es aber nur zu einigen Eckbällen.
Jn der 63. Minute ſpielten Szepan und
Urban für Siffling eine gute Torgelegen

heit heraus; der Mannheimer verſchoß
Offen wurde der Kampf, als die rund d
Zuſchauer unſere Nachwuchskräfte ſtark P
feuerten. Doch gerade in dieſen Minute an

typiſch übrigens für die Taktik
Jan durch GelleſchZuſammenſpiel mit Lehner der zweierfolg. Die Unſicherheit Klo die e Tor
noch einige Ecken.

Die beiden Mannſchaften lijeferten ſich ein
techniſch gutes Spiel, dem allerdings Tene
Schwung und die raſſigen Kampffzenen eng
Ländertreffens fehlten. Die Stammelf hatte
offenſichtlich und durchaus verſtändlich We
erhalten, mehr zu ſpielen als zu kämpfen u
allen Gefahren einer Verletzung ſo gut wn
möglich zu begegnen. e

Jn überragender Form befand ſi uzen berg als linker Verteldigen i.
ſammen mit dem ſich gut einfügenden Mann
heimer Erſatzläufer Müller die Dresdener
Flanke Than-Schön jederzeit in Schachhielt. Neben dem eiſernen Aachener fielen vor

allem Kupfer und Gelleſch, die den Auf
bau beſorgten, und unſere Außen Lehner
und Urban durch ihre raſanten Flanken
läufe auf.

Bei den Nachwüuchskräften bereitete der
Sturm eine leichte Enttäuſchung. Den nach
haltigſten Eindruck hinterließen die Abwehr
ſpieler Welſch, Sold und Billmann
Nach der Pauſe überragte aus dieſem Abwehr
block vor allem der talentierte Neunkirchener
Boruſſe Welſch durch große Ueberſicht und
Schlagſicherheit. Eine Ausnahme war vielleicht
der Rechtsaußen Than, dem Münzenberg aller
dings bald den Schneid genommen hatte.

7ehn Tore im Schneefreiben
Baden Württemberg gegen Söchwest-lessen 8:2

Heftiges Schneetreiben wirkte abträglich auf
den Beſuch des Stuttgarter WHW.Spiels
zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Baden
Württemberg und Südweſt-Heſſen, dem in der
Adolf-Hitler-Kampfbahn nur 5000 Perſonen
beiwohnten. Der glatte Boden ſtellte an die
Spieler große Anforderungen, die ſelbſt beim
beſten Willen nicht immer erfüllt werden
konnten Das beſſere Zuſammenſpiel von
Württemberg- Baden war in erſter
Linie ausſchlaggebend für den überlegenen
Sieg mit 8:2 (4:2) Toren.

Norckcleufsche Fubbal[elf
2.0 besjegt

Das dritte der Gaugruppenſpiele fand in
der Bremer Kampfbahn zwiſchen Mittel
rhein Niederrhein und Nieder
ſachſen Nordmark ſtatt. Nur 5000 Zu
ſchauer waren es, die ſich bei dem überaus
kalten Wetter dieſes Winterhilfsſpiel anſahen
und von den norddeutſchen Leiſtungen ent
täuſcht wurden. Jn prächtiger Form ſtellten
ſich dagegen die Rheinländer vor, die keinen
ſchwachen Punkt hatten, ein raumgreifendes
Flügelſpiel zeigten und durch ſchnelle Vall
abgabe überlegen waren und außerdem ſchuß-
gewaltigere Stürmer ſtellten. Mit 2:0 (1:0)
fiel der rheiniſche Sieg zahlenmäßig nicht ein
mal zu hoch aus.

Gauelf
Elbing

Gau Oſtpreußen:
1:6; Tilſit: Tilſitgegen Jnſterburg 1:5.

Gau Pommern: Stolp: Stolp Stettin 2:5; Stettin
Gauelf Bezirkself 10:0.

Gau Brandenburg: Landsberger Auswahl Union
Oberſchöneweide 2:3, Küſtriner Auswahl Viktorig 80
1:6, Frankfurter Au HerthaBSC 1:4, Witten
bergeſche Auswahl Wacker 04 1:1.

Gau Schleſien: Bresl
swahl B 4:7; VfReVf

tz

Waltenbu
slau 1:1.

C Guts Muts Dresden Bezirk
unde Freiberg SV Grüna 0:1,

adte VfB Leipzig 1:1, Polizei Chemnitzgegen Preußen Chemnitz 1:3, BC Hartha Kreis-
auswahl Mulden-Zſchopau 1:1, SC Planitz Stadtelf
Zwickau 3:0, Stadtelf Reichenbach Fortunga Leipzig 2:1,
Tura Leipzig Bezirk Leipzig 4:2, Stadtelf Wurzengegen Spielvereinigung Leipzig 2:4.

Ganu Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig Kreis
Harz 4:3, Arminig Hannover Städtemannſchaft Celle
9:4, Hannover 96 Städtemannſchaft Hildesheim 3:2,
Linden 07 Kreis Hannover 4:4, Algermiſſen 1911
gegen SC Harſum 4:1, Germania Wolfenbüttel MSV
Wolfenbüttel 2.0, VfB Peine Stadtmannſchaft Lehrte
7:0, Bezirk Braunſchweig Kreis Braunſchweig 2:6.

Gau Weſtfalen: Stadtelf Bocholt SpVg. Herten2:2, TuS Neheim Sus 09 Hüſten 1:4, MBV Linden
gegen Germania Bochum 4:3, Bochumer Auswahl gegen
SV Höntrop 1:2, Germanig Herne Weſtfalig Herne
1:3, TB Eickel SpVg. Röhlinghauſen 0:2, Alemannia
Sportfreunde Boruſſia Dortmund 3:5, Martener Aus
wahl Arminia Marten 2:4, VfB Bottrop SV Rott
hauſen 1:4.

Gau Niederrhein: München Gladbach Fortung
Düſſeldorf 4:3, SchwarzWeiß Eſſen BV Stoppenberg
:3, S Wuppertal hwarzWeiß Wuppertal 4:1,

Turu Düſſeldorf 2:6, Union Krefeld
Oberhauſen 4:2, Rheingold Emmerich

Duisburger Spielverein gegen
Duisburg 99 3:6,. Rheinpreußen Meerbeck Union
Hamborn 1:4, VfB Hilden VfL Venrath 0r1.

Gau Heſſen: SpVg SC (08 Kaſſel Begzirksklaſſe
Kaſſel 0:2, SV 09 Korbach BC Sport Kaſſel 2:1,
Heſſen Hersfeld MTV Hersfeld 3:11. Germania Fulda
gegen Bezirksklaſſe 3:.0, Hanau ffenbur
VfB Großauheim S KſeirWachenbuchen Dörnigheim Hochſtadt 3:0.

Gau Mittelrhein: Eintracht Köln-Riehl Kölner BC
1:2, Frechen Mülheimer SV 3:2, Schwarzweiß Phönix

adtelf rr
Gan Sachſen:

esden 4:0

RotWeißgegen
gegen Hamborn 07 3:3,

Köln Nord HohenhausSülz 07 3:1, BC
2:3, SSVPV Vingſt Kalk VfR Köln

auliga Bonner Bezirksli Ale
mannia en Grün-Weiß Eſchw SAlsdorf Kellersberg Rhe

Gau Baden FC Pforzheim1:4, FV 09 2:1, Beszirls-
Offenburg

burg F

uttgart
nungen

Gau Bayern:
ſtadt 2:4, 186 Mü

reinigung
Nürnberg 0:2.

Gau Nordmark

Roſtock 4:0, Fl burg0:5, Holſtein Kiel JtzehoerAuswoa V r
Alton

Sochsen Miſtfe 317:8
Die Rugby-Winterhilfsſpiele
Die Rugbyſpieler traten am Bußtage eben

falls mit einigen Winterhilfsſpielen an die
Oeffentlichkeit.

Vor rund 1000 Zuſchauern ſpielten in
Leipzig die Mannſchaften von Sachſen
und Mitte. Die aus Leipziger Spielern ge
bildete Sachſenfünfzehn war den aus Halle
und Merſeburg ſtammenden Gegnern beſonders
nach Halbzeit überlegen und gewann mit
31:8 (8:3).

Jn Berlin trafen ſich die Studentenaus-
wahlmannſchaft und die Gaufünfzehn zu einem
Kampf, den die Akademiker mit 27:7 (13:4)
überraſchend hoch gewannen. Allerdings hatte
der Gau nicht ſeine ſtärkſte Vertretung zur
Stelle.

Felix linnemonn 55 Jahre alt
Der Reichsfachamtsleiter für Fußball im

Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen,
Oberregierungsrat Felix Linnemann,
begeht am 20. November die Feier ſeines
55. Geburtstages. Der Weſtdeutſche hat in
Berlin eine zweite Heimat gefunden. Aktiv
ſpielte er bei Bayern München und hütete
jahrelang das Tor des BSC Preußen,
deſſen Geſchicke er über ein Jahrzehnt ver
waltete.

England Waoles 2.7
Jm Kampf um die britiſche Länder

meiſterſchaft ſtanden ſich in Middles
brough die Fußballmannſchaften von England
und Wales gegenüber. Vor rund 35 000 Zu
ſchauern lieferten ſich die beiden Vertretungen
einen ſpannenden und techniſch hochſtehenden
Kampf, den England mit 2:1 (1-1) gewann.
Die Tore ſchoſſen Matthes und Hall für Eng
land. Perty für Wales.

Die Tabelle zeigt nach dieſem Spiel folgen
den Stand 1. England 4:0 Punkte 7:2 Tore,
2. Wales 2:2 Punkte, 3. Schottland und Jrland
je 1:3 Punkte

Ohne Ioquo gegen Söchves,
Vorher Frauenſpiel Halle

Merſeburg gegen Thüringen
Jn dem Handballſpiel Mitte gegen Süd

weſt, das am kommenden Sonntag auf der
KarlGöring-Kampfbahn in Weißenfels
ſtattfindet, wird der Magdeburger Böttcher an
Stelle des geſperrten Laqua (MSV Weißen
fels) den MitteAngriff führen. Den Rechts
außenpoſten nimmt dafür Hübner
Weißenfels) ein. Als Erſatzmittelſtürmer ſtellt
ſich Schneider (MSV Weißenfels) bereit.

Dem Spiel der Männer voraus geht ein
Frauen-Handball-Treffen der Bei
zirke Sable Merge burg und Thä
rin gen. Die Mannſchaft des Bezirkes Halle
Merſeburg iſt wie folgt aufgeſtellt wordenVollmar Halle 96); Hertzog (Halle 96), Hor

ning (TuR Weißenfels); Tirſch (MTD
Weißenfels), Becker (Halle 96), Dietrich (Wacker
Halle); Bohnhardt (98 Halle), Lindner
Halle 96), Marquardt (Halle 96), Horning
TuR Weißenfels), Kobs (Wacker Halle).

Norclmarksiegq im Eichenschile

der EichenſchildZwiſchenru n de vermochte die Frauen
mannſchaft des Gaues Nordmark ihr über
legenes Können gegen den Gau Mitte zur
vollen Entfaltung zu bringen. Der etſte
Kampf am vergangenen Sonntag wurde auf
Vereinbarung beider Gaue wiederholt, nach
dem Nordmark eine Spielerin ausgewechſelt
hatte, was nicht zuläſſig war. Jm Wieder
holungsſpiel, das ebenfalls in Magdeburg als
getragen wurde, ſiegte Nordmark verdient
3:0 (0:0).

Jm zweiten Gang

von Cramm Iapaonischer Meisfer
Wie nach den Vorkämpfen kaum anders

zu erwarten war, gewann Gottfried von
Cramm Japans Tennismeiſterſchaft in
großem Stil. Jiro Yamagiſhi, der vor
jährige japaniſche Meiſter, verteidigte mit der
ſeiner Raſſe eigenen Zähigkeit und zwang ſo
gar v. Cramm, den erſten Satz 7:9 abzu
geben. Dann aber ſetzte ſich das größere
zönnen des Deutſchen durch, und ſo mußte

ſich der Japaner ſchließlich 7:9, 6:4, 624 64
geſchagen bekennen. Jubelnder Beifall im
wieder überfüllten Tokioter Tennnisſtadion
belohnte beide Kämpfer für ihre hervor
ragenden Leiſtungen.

Die Skiläufer fogen
Friedel Pfeifer Reichs-Skitrainer

Friedel Pfeifer, der erfolgreiche Trainer
der deutſchen OlympiaAbfahrksläufer, v
Sportlehrer an der Reichsakademie, würde
vom Fachamt Ski als Reichstrainer t
pflichtet. Er wird ſich in dieſer Gigenſcſ
bereits am Lehrgang des Reichsfachamtes t
der vom 20. bis 27. November auf der Mut
hütte auf dem Zugſpitzenplatt ſta
findet, beteiligen.

Der Zweck dieſes Lehrganges, der ſämtuig
Mitglieder des Führerrates, alle Gaufachwae
und Gaulehrwarte des deutſchen Stile
vereint, beſteht in der Schaffung einer et
Kamerädſchaft, in der Feſtlegung des Art
programmes für das kommende Jahr r im
der gemeinſamen praktiſchen Tätigkeit
Sinne der ſtkiläuferiſchen Methoden. nen
weitere Aufbaugarbeit in den Stliche
und Kreiſen iſt daher dieſe einhei
Ausrichtung von grundlegender Bedeutung.

er
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Germonid-felsenfest
trat nicht an

eſtrigen Tage ſollte der Ringkampfun an Kraftſportverein Leuna
r ermaniaFelſenfeſt Halle um
un Begirksmeiſterſchaft in Göhlitzſch durch
in werden. Zu dieſem Kampf traten die
Tee nachdem ſie kurz vorher telegraphiſch

Hieſer in ſportlicher Hinſicht unerfreulichen
gingen folgende Ereigniſſe voraus.Ja iger zeit wurde der Punktkampf der

Vor de zwiſchen GermaniaFelſen
KéSVLeunagin Halle auf Grund

ſeitiger Vereinbarung, nachdem der ange

e eines eud hreundſhaftskamf ausgetragen Jn dieſem
jaſtskampf ſiegten die Leunger.a helſagwatt Rupp (Leuna) wurde

träglich (nach Angabe von Germania
Alfenfeſt) die Wertung dieſes Kampfes ver

Leunaga die Punkte

Es iſt nicht unſere Aufgabe zu entſcheiden,
h der Proteſt ſeine Anerkennung finden wird
oder nicht. Unabhängig von der Entſcheidung
des Reichsfachamtes ſteht feſt. daß der geſtrige
Punktkampf, der zweiten Runde ordnungs
gemäß angeſetzt war und demzufolge nach den
gültigen ſportlichen Geſetzen zur Durchführung
hätte kommen müſſen.

Bedauerlich iſt obendrein, daß durch die
kutzftiſtige Abſage der Hallenſer die
vielen Zuſchauer den Weg nach Göhlitzſch
umſonſt angetreten haben und dem Sport
damit im (llgemeinen ein ſchlechter Dienſt er
wieſen worden iſt.

Ueber die Entſcheidung der zuſtändigen
Stellen zu dieſen Vorfällen werden wir zu
gegebener Zeit berichten.

Halle 02 in Magdeburg
Beim Jnternationalen Wettſchwimmen des

SchwimmſportClubs Hellas Magdeburg
war auch der Halleſche Schwimm verein
von 1902 mit einer ſtarken Wettkampfmann
ſchaft vertreten und konnte ſich recht erfolgreich
durchſetzen.

Reni Küppers ſiegte im 100-Meter-
Rückenſchwimmen Klaſſe b in der guten Zeit
von 1:29 Min. vor Zölffel (Reichenbach) und
Hroz (Magdeburg) und ſtufte ſich mit dieſer
hervorragenden Leiſtung in die Klaſſe 1a ein.
Die Lagenſtaffel der Hallenſer Frauen in
der Beſetzung Küppers, Grobe, Struck ſiegte
in 6:.0633 Min. vor den Magdeburger Nixen.

Bei den Männern gelang es Halle 02. die
Bruſtſtaffel 4mal 100 Meter in 5:192 Min.
in der Beſetzung Dittmar, Böttcher, Blanke,
Küppers vor Magdeburg 96. ASV Breslau und
Hellas Magdeburg überlegen zu gewinnen. Jm
Bruſtſchwimmen 100 Meter (Klaſſe 1b) konnten

ſih Erich Dittmar mit 1:18,5 Min. und
Gerhard Blanke mit 1:21 Min. bei 17 Teil
nehmern den dritten und vierten Platz ſichern.
Im 200MeterBruſtſchwimmen (Klaſſe 1 a) be
legte Erich Dittmar in 2:54,8 Min. den
zweiten Platz, während Gerhard Blanke in
Klaſſe 1b wieder bei 16 Teilnehmern in 3:02,2
Minuten den vierten Platz beſetzen konnte.

Weiter war Halle 02 in den Lagen
taffeln für Männer Klaſſe 10 und 1b am
Start, konnte jedoch in den hervorragend be
ſetzten Wettkämpfen, wo deutſche Rekorde fielen,
h gegen die bewährten Mannſchaften von
Vtemen, Gladbeck und Hellas Magdeburg nicht
urchſetzen und mußte mit dem vierten Platz

d der deutſchböhmiſchen Mannſchaft Hellas
etſchenBodenbach vorliebnehmen.

ATC in Köfhen unc) Merseburg
en AT C Halle führte am Bußtag in
eſeburg und Köthen drei Hockeyſpiele mit
ehſelndem Erfolg durch. Eine kombinierte

ſpielte gegen die erſte Mannſchaft von
e e ſeburg 1:1, während die Frauen des

gegen 99 mit 3:1 das Nachſehen hatten.
ihn Jugendmannſchaft des ATE ſpielte in
n de gegen den HockeyClub und gewann 5:4
z em ſie längere Zeit den Anhaltinern mit
die Führung überlaſſen mußten.

Waolcllauf
de Waldlauf, der am 28. November in
Genen ſtadt Halle ſtattfindet, iſt mit
gr dmiaung der HJ. ausgeſchrieben. Sämt
veſ teilnehmenden Jugendlichen müſſen im

z des HJ.Ausweiſes ſein.

Merseburger Sfodfelf in Hochform
Mit 8:2 wurde die hollische Auswahl öberrannt

Wohl keiner der Zuſchauer hatte vor Spiel-
beginn daran gedacht, daß die Merſeburger
Städtemannſchaft auf dem Preußenplatze den
Hallenſern eine ſo derbe Abfuhr bereiten
würde. Bis zur Pauſe hielten die halliſchen
Vertreter noch ſo einigermaßen ſtand, als dann
aber die Merſeburger Läuferreihe dominierte,
und der Sturm durch ſein Kombinationsſpiel
die Gäſteverteidigung aufrollte, war es um
die Hallenſer geſchehen. Vorbildlich dirigierte
Hans Reinmann als Mittelläufer ſeine
Mannen in den gegneriſchen Strafraum hin
ein, ſo daß eben Tore fallen mußten. Der
linke Flügel der 99er und die rechte Angriffs
ſeite der VfLer verſtanden ſich ſo gut, daß die
Kombinationsmaſchine wohl nur ſelten ins
Stocken geriet. Man hätte noch mehr heraus-
holen können, wenn der Mittelſtürmer beſſer
eingeſchlagen wäre, denn bis zur Pauſe hatte
er mehrere Male Gelegenheit, zu Erfolgen zu
kommen, die aber von ihm ausgelaſſen
wurden.

Die Hallenſer ſchienen mit den Leiſtungen
ihres Torhüters nicht einverſtanden zu ſein,
denn kurz nach der Pauſe wurde für Kirkamm
der Erſatztorhüter eingeſtellt, der jedoch den
Anſprüchen auch nicht voll genügte. Die beiden
Verteidiger Enke und Hartmann trifft
an der hohen Niederlage keine Schuld, ſie taten
ihr möglichſtes, um eine noch höhere Nieder
lage zu vermeiden. Die Halbreihe der
Hallenſer reichte bei weitem nicht an das
Können der Merſeburger heran, wodurch eben
deren Angriff nicht den Auftrieb bekam wie
die Angriffsreihe des Gaſtgebers.

Merſeburg übernahm zuerſt das Kommando,
ohne jedoch erfolgreich zu ſein. Die Hallenſer
machten ſich dann frei, und auf beiden Seiten
wurden genügend Torgelegenheiten heraus
gearbeitet, die aber von den Stürmerreihen
nicht ausgewertet wurden. Es dauerte immer
hin eine reichliche halbe Stunde, bis die
Merſeburger durch Schnabel, der einen
Steilpaß von Röſiger geſchickt aufnahm, zum
Führungstreffer kamen. Nachdem Röſiger
durch zwei Tore das 3:0 hergeſtellt hatte, ver

kürzten die Hallenſer durch Hoffmann auf
3:1. Beide Seiten waren noch je einmal
erfolgreich, bis dann die Merſeburger immer
beſſer zur Entwicklung kamen und das Feld
völlig beherrſchten. Jeſſe, Kilian und
Reinmann beſchloſſen den Torſegen, wobei
der letztere eins ſeiner beſten Spiele lieferte.
Wenn man auch mit den gebotenen Leiſtungen

vor allem der Merſeburger zufrieden ſein
konnte, ſo blieb der finanzielle Erfolg, gemeſſen
an den Einnahmen der vorherigen Winter-
hilfsſpiele, bei weitem zurück.

Eisleben Sportfreunde Halle 3:4 (1:1)
Nur rund 400 Zuſchauer ſtellten ſich auf

dem Spielvereinigungs Sportplatz zu dieſem
Spiel ein, die aber einen Kampf zu ſehen be
kamen, der bis zum Schluß einen anregenden
Verlauf nahm. Durch Erſatzſtellung ließen die
Hallenſer die große Linie vermiſſen, und es
kam ſo, daß die mit größtem Eifer kämpfende
Städte-Elf eine völlig offene Partie lieferte
und bei etwas Schußglück ein durchaus ver
dientes Unentſchieden erzielen konnte.

Die Sportfreunde-Elf hatte einen guten
Start und lag ſchon in der 1. Minute durch
den Halbrechten mit 1:0 in Front. Schon
wenige Minuten ſpäter kamen die Eisleber
ebenfalls durch den Halbrechten zum Aus
gleichstreffer. Dann wogte der Kampf auf und
ab, wobei es trotz mancherlei Chancen mit
1:1 in die Halbzeit ging. Nach der Pauſe
kamen die Hallenſer gut auf und erzielten
eine 2:1-Führung, die aber die Platzelf durch
den Mittelſtürmer bald wieder wett machte.
Dann hatten die Gäſte gute Momente und
ſchraubten das Ergebnis auf 4:2. Zum Schluß
griffen die Lutherſtädter heftig an und der
nach vorn geſtoßene Verteidiger Hentrich konnte
das Ergebnis auf 4:3 ſtellen.

Von den Winterhilfsſpielen, an denen
halliſche Mannſchaften beteiligt waren, inter
eſſieren noch: Köthen 02 BoruſſiaHalle 3:27 Vfv Sömmerda Wacker
Halle 2:2.

PSV Holle arbeitet sich hoch
Diesmal Fronkleben besiegt

Von den Spielen der Handball-Be
zirksklaſſe wurde das Treffen Wacker
Halle gegen Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe
noch in letzter Minute abgeſetzt. ſo daß noch
drei Begegnungen zur Durchführung kamen.
Hierbei war das Treffen zwiſchen Poſt Halle
und Reichsbahn-Turn- und Sportverein, 3:4,
weniger ſchön, da es reichlich hart durchgeführt
wurde. Die beiden übrigen Spiele Boruſſia
Halle Giebichenſteiner TV, 12:2 und PSP
n TV Frankleben 7:5 boten ſchönen
Sport.

Boruſſia Halle Giebichenſtein 12:2 (7:0)
Wider Erwarten gaben hier die Turner

einen achtbaren Gegner ab, konnten dies aller
dings zahlenmäßig nicht zum Ausdruck bringen,
da bei teilweiſe offenem Feldſpiel der Sturm
den Torſchuß vermiſſen ließ. Selbſt ihr Erſatz
torwächter Naumann, der allerdings im
Sturm fehlte, machte eine annehmbare Figur.
Boruſſia hatte beſonders in der erſten Spiel
hälfte meiſt mehr vom Spiel, was mit ſieben
Treffern zum Ausdruck kam. Nach dem Wechſel
hielt ſich der GTV die erſten 20 Minuten ganz
gut und kam zu den beiden Treffern, mußte
e den Boruſſen einen überlegenen Sieg
aſſen.

PSV Halle TV Frankleben 7:5 (3:1)
Der PSV traf in den Gäſten aus dem

Geiſeltal einen ſehr ſtarken Gegner an. Nur
dadurch, daß die PSVer vom Anpfiff weg
ſtark auf Tempo drückten, konnten ſie ſich den
Sieg ſichern. Vor allem war es der Sturm
vom PSV, der gefallen konnte. Nach dem
Wechſel hatte Frankleben zeitweiſe mehr vom
Spiel, wobei ſich die Angriffsreihe ſehr gut an
ließ. Der Vorſprung des PSV konnte aller
dings nicht mehr aufgeholt werden.

Poſt Halle Reichsbahn Halle 3:4 (1:3)
Auf dem Poſtplatz wurde reichlich hart um

den Sieg gekämpft. Wenngleich das Treffen
auch in der erſten Spielzeit, in der ſich die
Reichsbahn ſchon den Sieg zu ſichern mußte,
anging, ſo wurden doch nach dem Wechſel die
Grenzen des Erlaubten mitunter weit über
ſchritten. Dabei konnte ſich die Reichsbahn mit
Glück zwei Punkte ſichern.

Jn der 1. Kreisklaſſe ſtand das Treffen
LSV Halle KTV 10:8 (4:6) nur in der

Bombenetfolq. von Borussid

erſten Halbzeit im Zeichen des KTV, während
ſich nach dem Wechſel der LSV beſſer be
haupten konnte.

2. Kreisflaſſe: DTV Reideburg Wörm
litz 2. 8:5, KTV 2. BSG Weiſe 2. 7.4 (3:2).

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe

Verein Spigle gew. unent. verl. Tore Punkte
Boruſſia Halle 8 1 96:44 14:27 e
TV Dieskau 8 6 70:50 12:4VfL Halle 96 7 5 2 63:45 10:4BSG Weiſe 8 5 3 65:47 106PSV Halle 5 4 1 37:31 8:2Wacker Halle 7 4 u 3 73:48 8:6TV Frankleben 8 3 1 4 61:71 7:9Poſt TSVP Halle 9 2 1 6 61:80 5:13Reichsb. TSV Halle 9 2 1 6 45:67 5:13TV Unterröblingen 8 2 72 6 44:88 4:12
Giebichenſteiner TV 7 1 634:78 1:13

Weibenfels mußte käömpfen
Trotz Klingler nur 7:6 gegen 98 Deſſau

Jm einzigen Handballſpiel der Gauliga
hatten die Weißenfelſer Soldaten gegen die
Sp.-Gem. 98 Deſſau 7:6 (3:3) einen ſchweren
Kampf durchzuſtehen. Der MSV mußte hier
bei ſeinen Angriffsführer erſetzen, während
Klingler doch noch zur Stelle war. Nur
dem aufopfernden Spiel von Klingler haben
es die Weißenfelſer zu verdanken, daß dieſer
Kampf mit einem ſo knappen Sieg ausging.
Bei den Anhaltinern war es Lüdicke im
Tor, der einen ſeiner beſten Tage hatte und
durch ſeine Leiſtungen dem MSV ganzes
Können abzwang.

Der bekannte italieniſche Rekordflieger
Stoppani hat bei Monfalcone mit einem
dreimotorigen Waſſerflugzeug mit 1000 Kilo
gramm Nützlaſt eine Höhe von 103388 Meter
erreicht. Stoppani brachte damit gleich
zwei internationgle Klaſſenrekorde in ſeinen
Beſitz, und zwar für Waſſerflugzeuge mit Nutz
laſten von 500 und 1000 Kilogramm. Jn der
Rekordliſte erſcheint jetzt der italieniſche
Fliegeroffizier bereits über ein dutzendmal.

Ein Skiheim für die SA. wird von
der Oberſten SA.-Führung in den Schlierſeer
Bergen am Spitzingſee errichtet. Es ſoll der
Heranziehung und Ausbildung von Spitzen
mannſchaften dienen und bietet für 80 Mann
Unterkunft.

Elf Mifte-Torner
für Reichsriege vorgeſehen

Auf Grund einer neuen Beſtimmung des
Reichsfachamtes wurde jetzt eine Reichsriege
der Geräteturner gebildet, der insgeſamt 60
Turner angehören, die dem Reichsfachamt zur
beſonderen Verfügung ſtehen und in allen Hin
ſichten, z. B. auch für Gaſtturnen im Gau, nur
von dieſem frei gegeben werden können. Aus
dem Gau Mitte gehören dieſer Reichsriege an:
Bauer (Ruhla), Baumbach (ZellaMehlis),
Böhm (Halle), Kleine (Leuna), Krötzſch
(Leuna), Limburg (Ruhla), Müller (Leuna),
Otto (Leuna), Popp (Schleiz), Rödel (Greiz).
Tretner (ZellaMehlis).

Berufssportliche Grundlsätze
Will der Berufsſport die Achtung und

Wertſchätzung erhalten, die er braucht, um den
Namen „Sport“ in Ehren zu tragen, dann
darf für ihn nicht das Geſchäft das wichtigſte
Moment ſein, ſondern die Berufsehre, wie ſie
ſich aus den Geſetzen des Sports, ganz ab
geſehen von den Geſetzen beruflicher Arbeit
überhaupt, herausgebildet hat. Deswegen ſind
die neuen ſportlichen Regeln, die ſich der Ver
band Deutſcher Fauſtkämpfer jetzt gibt, ein
geleitet mit einem Artikel 1, der wie folgt
lautet:

„Die Ordnung des deutſchen Berufs
boxſports wird durch den Begriff der Be
rufsehre beſtimmt und beruht auf dem un
geſchriebenen Geſetz der Kameradſchaft. Auf
dieſen Grundſatz ſind alle Mitglieder des VDF
verpflichtet. Auf dieſe Verpflichtung begründet
ſich die Berufsgemeinſchaft der deutſchen Be
rufsboxer, in der nur diejenigen verbleiben
können, die nach den berufsſportlichen Grund
ſätzen handeln. Der Ausdruck ſolchen Handelns
liegt in der Wahrung ſportlicher Auffaſſungen
und Wahrung des perſönlichen Anſehnes zur
Ehre des deutſchen Sports und zum Ruhme
von Volk und Staat.“

Jn den Regeln heißt es weiter, daß aus
der Bedeutung des Berufsboxſports als öffent
licher Wirtſchaftsfaktor ſich der Zwang ergibt,

eſchäftliche Jntereſſen ausſchließlich nach denfür einen ehrbaren Kaufmann geltenden Ge
ſetzen und Auffaſſungen abzuwickeln. Tüchtig
keit und „Treu und Glauben“ ſind die Fun

damente dieſer Auffaſſung. Jeder Kämpfer iſt
deshalb u. a. verpflichtet, in völlig trainier
tem Zuſtand zum Kampf anzutreten.

Matti Jär vinen
Will unter die Mehrkämpfer gehen

Finnland hat ſchon mehrfach ausge-
zeichnete Mehrkämpfer hervorgebracht. und
namentlich die Sportfamilie Järvinen iſt
dadurch berühmt geworden. Jetzt hört man
nun, daß auch Matti Järrvinen der
Weltrekordmann im Speerwerfen, ſich mit dem
Gedanken trägt, Mehrkämpfer zu werden, vor-
läufig zunächſt erſt einmal Fünfkämpfer. Sein
Bruder Aki behauptet, Matti würde die
ganze Welt durch ſeine Leiſtungen über
raſchen, und wenn er ſich nicht ſchon längſt auf
dieſes Gebiet geworfen habe, ſo nur deswegen,
weil er ſich ſpeziell auf das Speerwerfen
konzentrierte. Matti habe aber alle Anlagen
zur Vielſeitigkeit ohne Spezialtraining ſtoße
er die Kugel 15 Meter weit, ſpringe 7 Meter
weit. 14,50 Meter im Dreiſprung, werfe den
Diskus über 40 Meter und laufe die 100
Meter in 11,3 bis 11,4 Sekunden.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Bezirk II

Jn Abänderung der Spielliſte werden die Spiele der
Staffel 7 ausgetragen:

Sonntag, den 21. November: Nr. 254, Boruſſia gegen
PSV, 15 Uhr (Schaaf, Wörmlitz): Nr. 228, GTV gegen
ünterröblingen, 15 Uhr (Karl, PSV); Nr. 241, Wacker
gegen Weiſe, 11 Uhr (Klotzſch, Büſchdorf).

Sonntag den 28. November: Nr. 255. PSV GTV,
15 Uhr (Laue, Voruſſta); Nr. 283 en gegenPoſt, 15 Uhr (Hornemann, Eisleb Frank
leben Halle 96, 14.30 Uhr (Ziegler, Großkayna);
Nr. 230, Weiſe Dieskau, 15 Uhr (Venn, Merſeburg)
Nr. 231 Reichsbahn Wacker, 15 Uhr (Roſenow).

Frauen Handball: Am Sonntag, dem 21. November,
findet vor dem Spiel Gau Mitte gegen Gau Südweſt
ein Frauen Handballſpiel Bezirk II gegen Bezirk III ſtatt.
Zu dieſem Spiel werden aufgeſtellt: Vollmar (Halle 96)
Hertzog (Halle 96), Horning (TuR Weißenfels) Tirſch
(MTV Weißenfels), Becker (Halle 96), Dietrich (Wacker
Halle); Bohnhardt J (Halle 98), Lindner, Marquardt
(beide Halle 965), Horning (TuR Weißenfels), Kobs
(Wacker Halle). Erſatz: Liewergall (Halle 989) Die
Vereine Halle 96, Halle 98 und Wacker Halle ſind ver
pflichtet, die Spielerinnen zu beſtellen. Abſagen werden
nicht erwartet und ſind nur in dringenden Fällen an
K. Guderlei, Halle (Saale), Pfarrſtraße 2, zu richten.
Schuhe, Strümpfe und ſchwarze Hoſe hat jede Spielerin
mitzubringen. Treffpunkt 10.20 Uhr Hauptbahnhof.
Meldung beim Unterzeichneten. Guderlei.

Reichsbund für Leibesübungen
Betr. Vereinsführerbeſprechung am 19. 11. 1937:

Jch weiſe hiermit nochmals auf die am Freitag, dem
19. 11. 1937, 20 Uhr. im Gildenhaus „St. Nikolaus“
ſtattfindende Vereinsführerbeſprechung hin. Erſcheiner
iſt Pflicht. Geier, ſtellv. Kreisführer.

Das berühmte

Minter- Oele
Für alle Temperaturen des Winterhalbjahrs (von 159 bis 309)
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eräteturnen iſt eine urdeutſche Angelegen
heit; der Vater iſt der Alte mit dem
weißen Bart“, Friedrich Ludwig

Jahn, welcher in Freyburg an der An
ſtrut ſeine ewige Ruheſtätte gefunden hat.
Der Jahnſche Turngedanke, aufgebaut auf der
harten Schule des Geräteturnens. faßte vor
130 Jahren in unſerer Heimat Wurzel, um
von hier ſeinen Weg in die weite Welt zu
nehmen. Geräteturnen eine urdeutſche An
elegenheit um ſo mehr ſetzt es in Er
taunen, wenn man hört, daß Deutſchland,
das Mutterland des Geräteturnens, erſt vor
gar nicht allzulanger Zeit am 31. Mai
1934 in Budapeſt dem Jnternatio

Zwei Deutsche Meister: Krötzsch am Pferd

alen Turnverband beigetreten iſt und
damals mit 12:3 Stimmen aufgenommen
wurde.

Bei den anſchließenden Weltmeiſterſchaften
des Jnternationalen Turnverban-
des, in welchen dreizehn Nationen zum Wett-
bewerb um den Siegeslorbeer angetreten
waren, belegte Deutſchland noch den
dritten Platz hinter der Schweiz und der
Tſchechoſlowakei, vor Jtalien,
Ungarn, Finnland, Frankreich,
Luxemburg, Belgien, Holland
Polen, Bulgarien, Mexiko. Aber
bereits zwei Jahre ſpäter erkämpften ſich die
deutſchen Geräteturner bei den Olym-
piſchen Weltſpielen die Führung.Unvergeßliche Triumphe feierten bei dieſen
Kämpfen unſere Turner, die ſich damit als die
beſten der Welt erwieſen.

„Es iſt ein dornenvoller Weg, der ſich auf
der breiten Grundlage des Geräteturnens zum
ſteilen Gipfel des Kunſtturnens erhebt. Mut
und Ausdauer, Kraft und Geſchicklichkeit in
gleicher Weiſe ſind nötig um das Ziel zu er

a und Müller am BSarren

reichen.“ Dieſe Worte ſagte einſt der Turn
lehrer Hans Mock, einer der beſten Geräte
turner Deutſchlands, und er hat Recht.

Vor den Erfolg haben die Götter den
Schweiß geſetzt. So iſt es auch beim Kunſt-
turnen. Zwei, drei, ja vier Abende in der
Woche muß der Kunſtturner üben, üben, üben,
wenn er ſeinen Körper ſo beherrſchen will, wie
es eine Gipfelleiſtung erfordert. Dieſe Lei
ſtung wird lediglich beſtimmt durch die Kraft,
durch die Ausdauer und durch das Können,
nicht durch das Gerät. Anerſchöpflich iſt der
Quell der Uebungen und immer wieder wer
den neue Formen gegeben.

Gipfelleiſtungen vor Jahren, entſprechen
heute dem Durchſchnittskönnen eines Kunſt
turners. Sie gehören ſozuſagen zum „eiſernen
Beſtand“. Und Gipfelleiſtungen von heute,
werden vielleicht auch über Jahr und Tag
wieder nur dem Durchſchnittskönnen der künf-
tigen Generation entſprechen.

Dieſer ewige Rhythmus der harten
Arbeit und dieſe ewige Suche nach neuer
Formgebung, nach neuen Uebungen, das iſt es,
das das Kunſtturnen ſo ſchwer macht, das iſt
es aber auch, was dem Turnen auch immer
ſeinen großen Wert verleihen wird, das Vor
wärtsſchreiten, das Steigern der Leiſtungen,
das immer und immer Beſſerwerden.

Leunag, die Stätte deutſchen Werkfleißes,
die Stätte der rauchenden Schlote iſt zugleich
eine der Hochburgen Deutſchlands im
Geräteturnen. Krötzſch, Müller, Kleine,
Otto, Freyer, wer kennt ſie nicht, die
Spitzenturner Leunas 2, nein, die Spitzen
turner Deutſchlands ſchlechthin.

Es gibt wohl kaum eine Kunſtturnenmeiſter
ſchaft oder einen internationalen Wettbewerb,
in dem nicht wenigſtens einer dieſes fünf
blättrigen Kleeblattes“ die Farben
Deutſchlands oder ſeines Vereins, des
Turn- und Sportvereins Leung
vertritt.

Die Gaugruppenkämpfe der Turner werfen
ihre Schatten voraus. Am 28. November
werden in der muſtergültigen Siedlungs-
turnhalle in Leung die Turnerſchaft
von Hamburg 1816, nebenbei der
älteſte Verein von. Deutſchland,der Turnverein Eichen“ Sieg (Weſtfalen)
und der Turn- und Sportverein
Leuna im friedlichen Wettſtreit ihren Gau-
Gruppenmeiſter ermitteln. Die vier Gau-
gruppenſieger treten dann vermutlich in Hof
oder in Jena Anfang nächſten Jahres zum
Endkampf um die Deutſche Mannſchaftsmeiſter
ſchaft an.

Es iſt ein hartes Training. Wir beſuchten
ſie neulich in der Turnhalle, wo ſie mit
eiſernem Fleiß in treuer Kameradſchaft in
gegenſeitiger Unterſtützung und Belehrung
trainierten. Zwölf Uebungen ſind vorgeſchrieben
und zwar ſechs Pflichtübungen am Reck,
Barren, Pferd, den Ringen und Freiübungen,
und ſechs Kürübungen. Wir ſahen Spitzen
leiſtungen an den verſchiedenen Geräten, die
kaum zu überbieten ſind. und da drängt ſich
wohl unwillkürlich die Frage auf, wie wird
der Beſte unter den Beſten ermittelt.

Es gab Zeiten, da hat man den Wettkampf
am Gerät überhaupt abgelehnt. Und man kann
wohl ſagen, daß dieſe Ablehnung nicht völlig
unbegründet war; denn es fehlt ja nun ein
mal der eindeutige Maßſtab, um die abſolut
ſchwierigſte Leiſtung zu beurteilen.

Die Bedingungen ſind ja auch verſchieden.
Je nach Körperbau des Turners. Dem Richter
ſteht keine Stoppuhr oder kein Maßband zur
Verfügung, wie beim Laufen, Springen oder
Werfen. Nein, beim Kunſtturnen müſſen
die Uebungen zwar nach den geltenden Be
ſtimmungen gewertet werden. Dieſe Wertung
wird aber zum Schluß ſchließlich doch dem
perſönlichen Geſchmack und dem Fingerſpitzen
gefühl eines jeden Punktrichters mehr oder
weniger entſprechen.

Für eine vollendet durchgeführte Uebung
gibt es 20 Punkte. Wann aber iſt eine Uebung
vollendet durchgeführt und wann ſind Bruch
teile von Punkten abzuziehen und wieviel?
Das ſind Fragen, die nicht eindeutig beant
wortet werden können, da ſie nicht durch
Tabellen ſchematiſch feſtgelegt werden können.
Jmmerhin iſt die Erfahrung und die Schulung
der Punktrichter ſo groß, daß kraſſe Fehlurteile
wohl kaum möglich ſind, wenn, wie geſagt, bei
Spitzenleiſtungen, wo es um Bruchteile von
Punkten geht, die eigene Anſicht des Punkt
richters, der ſelbſtverſtändlich über jeden
Zweifel einer partejiſchen Einſtellung erhaben
iſt, den Ausſchlag geben muß.

Am wirkungsvollſten für den Laien iſt, wie
der Turnlehrer Hans Mock ſagt, das Reck
turnen. Gerade der Laie wird eingefangen
durch die großen Schwünge und durch die
wechſelvollen Abgänge. Das Reck iſt das Gerät
der Rieſenwellen. Zahlreich ſind die Möglich
keiten: Vorwärts, rückwärts mit gekreuzten
Armen, ſelbſt im Rückhang; dann die Ver
bindungen, die Drehungen von einem Griff
zum andern. Als Rahmen und Verbindungen
die kleinen Schwünge, Kehren, Grätſchen mit
Wiederzufaſſen uſw., Uebungen, die oft viel
ſchwerer ſind als die großen Schwünge; Fein

koſt, die nur der Fachmann würdigen kann.
Und dann die kühnen Abgänge, von denen für
den Zuſchauer der Salto der Abgang am
Reck bleiben wird.

Schlägt man die Geſchichtswerke des
Pferdeturnens nach, ſo kann man leſen, daß
ſehr wahrſcheinlich ſchon im alten Rom,
beſtimmt aber in den Ritterakademien
des Mittelalters Pferdeturnen betrieben wurde, wenn auch in einer etwas
anderen Form als gegenwärtig. Die Ritter
akademien waren zu jenen Zeiten die Aus
bildungsſtätten für die Junker und Knappen
des Ritterſtandes. Das Auf und Abſitzen und
andere Gewandtheitsübungen übte man an
einer Nachbildung des Pferdes, dieſe Uebungen
nannte man „Voltigierübungen“, die
bis zur heutigen Zeit bei jeder reiterlichen
Ausbildung eine Rolle ſpielen.

Das Pferd wird heute zu zwei verſchiedenen
Grundzwecken verwandt. Einmal als Sprung
gerät, zweitens mit Pauſchen als Stützgerät.
Als Stützgerät iſt es das ſchwerſte für den
Turner. Hier muß er am längſten üben, ehe
er etwas leiſtet.

Ebenfalls wie das Pferd ſollen die Ringe
die von einem Schüler Jahn 's, Eiſelen,

eingeführt wurden wie die Chronik meldet,
aus Jtalien ſtammen und bereits zur
Römerzeit von den Artiſten benutzt wor
den ſein. Aus dieſem Grunde führen ſie auch
vielfach den Namen „römiſche Ringe“,

Die Uebungen an den Ringen haben eine
grundlegende Aenderung erfahren. Früher
wurden in Deutſchland die Ringe nur als
Schaukelgerät benützt. Durch die internatio
nale Auffaſſung und die internationale Form,

Auch sie tragen die Hoffnungen Leunas:
Bild 1: Kleine; Bild 2: Otto; Bild 3: Freyen

die nur ein Turnen an ruhig hängenden
Ringen kennt, mußten auch Deutſchlands
Turner eine Umſtellung vornehmen, wenn ſie
im internationalen Wettſtreit ihren Mann
ſtehen wollten. Ob dieſe Umſtellung und die
internationale Auffaſſung die richtige iſt, ſei
dahingeſtellt.

So ſind die heutigen Uebungen vielfach ein
Gemiſch von Reck- und BarrenUebungen, die
allerdings erſchwert werden durch die ſchwan
kende Unterlage. Einer beſonderen Beliebtheit
erfreuen ſich die Kraftübungen an den Ringen,
das langſame Heben zum Sturzhang, zum
Handſtand, das langſame Senken und das
Halten des Körpers in der Waage.

Barren eine deutſche Erfindung ſo
ſtand in einer Olympiawerbung für die Welt
ſpiele 1936. Unter Barren, Barrn oder Barn
verſtand man früher Geräte, mit zwei gleich
laufenden Balken oder Stangen, Raufen, Stall
bäume und anderes. Noch heute nennt man
im Vogtland z. B. die Stellen im Stall,
wo den Kühen das Futter verabreicht wird,
den Barren oder Born. Sogenannt nach dem
leiterartigen Geſtell mit weit auseinander-
liegenden Sproſſen, das ſchräg an der Wand
angebracht, zur Aufnahme des Heues dient.
Auf Jahns Turnplatz waren auch drei
Gerüſte zu Vorübungen für das Voltigieren
aufgeſtellt. Jahn ſelbſt ſchrieb an einen Holm
mit Bleiſtift die Worte: Der Barren.“

Der Barren hat im Laufe der Zeit eine
ſtarke Entwicklung durchgemacht. Groß ſind die
Uebungsmöglichkeiten an dieſem Gerät. Turn
lehrer Mock ſagt: Aus Drehungen über die
Längsachſe, den Stütz, Beugeſtütz- oder Hand
kehren, vorwärts oder rückwärts, ausrollen

Luftrollen über und unter den Hobunden durch Kippen und ehe
n ſt en eine erung aufbauen n
no ehrſchwünge un tie vkommen. Grätſchſchwünge

Als letzte Uebung wollen wir noch die g.übungen ſtreifen. Ein Laie tn e
meſſen, wieviel Kleinarbeit dazu gehört er
in wieviel langen Jahren Schwelhtroyſe

fließen mußten, oder wie oft die Hände er
ſchunden oder die Beine verletzt wurden bis
ein Turner die Freiübungen ſo beherrſcht, daß
ſie den Zuſchauer begeiſtern. Verſchieden wirkt
die Freiübung. Der eine Turner überraſcht
durch die Plaſtik ſeines Körpers in wechſeln
den Stellungen, ein anderer durch die Schwie
rigkeit der Uebungen, ein dritter wieder durch
die gymnaſtiſchen Schwünge.

Es war nur ein kleiner Streifzug, den wit,
angeregt durch einen Beſuch bei Leungs
Meiſterturnern, unternommen haben durch das
ſchwere und große Gebiet des Kunſtturnens.
Er erhebt keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit,
dazu iſt dieſes Gebiet viel zu umfangreich um
einen alles erfaſſenden Bericht in ſo kurze
Form zu gießen. Wir glauben aber, daß nicht
nur der Laie aus dem Vorſtehenden einen
kleinen Einblick in die harte Arbeit der Kunſt
turner, ſondern zugleich auch einen kleinen
geſchichtlichen Ueberblick gewonnen hat.

Am 28. November werden die Kämpfe in
der Siedlungsturnhalle Le um a um die Gau

Aufnahmen: MNgvBilderdienſt

itgruppenmeiſterſchaft ausgetragen und ine
wollen wünſchen, daß die harte Train
arbeit der Leunger ihren krznenden ihr
in einem Siege finden wird. Un er
fünf Meiſter des Turn und Zein
vereins Leung „Hals- und
bruch“! Fritz Ploch.
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laftschotehadswarte werden uns aufklären

vVolksgasmaske jetzt beſtellen
Ab 25. November wird die Zuſtellung erfolgen

Nachdem bisher die Millionenſtädte Berlin
d Hamburg von der bezirksweiſen Ver

ung der Volksgasmaske erfaßt wurden, iſt,
Tr wir bereits kurz meldeten, jetzt auch die
Anogede für Halle freigegeben worden. Sie

wird nach eingehender Aufklärung der Be
völkerung durch die Amtswalter des RLV.
etwa am 25. November beginnen. Der Preis
der Maske beträgt im allgemeinen fünf Mark,
durch beſondere Verbilligung iſt aber auch für
die ärmſten Volksgenoſſen geſorgt.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt hatte ſchon
im Juni darauf hingewieſen, daß in Kürze mit
der Einführung der Volksgasmaske gerechnet
werden könnte. Jnzwiſchen hat man nun mit
der Ausgabe begonnen. Denn wenn man war
ten wollte, bis uns der Ernſtfall dazu zwingt,
dürfte es zu ſpät ſein. Nur im Frieden kann

Aufn.: Preſſe-Photo Koch
So muß die Volksgasmaske sitzen

die geſamte Bevölkerung ſyſtematiſch ergriffen
und im Gebrauch unterrichtet werden. Daß
nicht gleichzeitig die Geſamtheit aller Volks
genoſſen von der Verteilung erfaßt werden
konnte, hat wohl jeder eingeſehen. Man ging
daher nach einem beſtimmten Plane vor und
verſorgte zunächſt die Großſtädte Berlin und

mburg, die ihrer großen Bevölkerungszahl
wegen in allererſter Linie gefährdet ſind.

Jetzt hat nun das Reichsminiſterium der
Luftfahrt auch die Ausgabe in Halle frei-
gegeben, die Verteilung beginnt etwa am
25. November. Hierbei wird man nach einem
ganz beſtimmten Plan vorgehen Zunächſt
werden durch die RLB.Blockwarte und unter
Heranziehung aller Luftſchutzhauswarte Flug

ätter an alle Haushaltungen ausgegeben
werden die grundſätzliche Angaben über die

uſchaffung der Volksgasmaske bringen. Her
Aagegeben ſind dieſe Flugblätter von dem

eicheluftſchußbund. Alle Fragen und Zweifel
Krundſätzlicher Art werden durch der RLB.

geklärt. Dieſe Aufklärungsarbeit wird in der
Zeit vom 20. bis 24. November 1937 vor
genommen werden. Dann beſuchen die Amts
walter der NSV., in deren Händen der Ver
trieb der Masken liegt, jeden Haushalt und
nehmen die Beſtellungen entgegen. Die Käufer
erhalten dann einen Zuweiſungsſchein. Ein
geſetzlicher Zwang zur Anſchaffung der Volks
gasmaske beſteht nicht. Die Anſchaffung der
Maske kann aber jedem Volksgenoſſen nicht
eindringlich genug empfohlen werden. Es iſt
immer beſſer, wenn man für den Ernſtfall
gerüſtet iſt. Außerdem iſt die Lebensdauer der

Morgenfeier der Werkscharen

DIE GAUSTADT. HALLE
Maske ſehr hoch, ſie ſchützt gegen alle Kampf
ſtoffe, hat einen Filter, der nicht ausgewechſelt
werden braucht und bietet, da die Augen
gläſer ſich nicht trüben, eine ausgezeichnete
Sicht. Der Preis iſt mit 5 RM. wirklich ſehr
niedrig bemeſſen. Jeder Volksgenoſſe aber,
auch der ärmſte, ſoll die Gelegenheit haben,
ſich dieſe Maske anſchaffen zu können. Es be
ſteht daher noch die Möglichkeit einer be
ſonderen Verbilligung, über welche die Amts
walter der NSV. nähere Auskunft erteilen.

Die Verteilung der Masken geſchieht auf
Grund des Zuweiſungsſcheines in Verpaſſungs
und Ausgabeſtellen, die noch bekanntgegebew
werden. Sie werden in drei Größen aus
gegeben Größe M für Männer, Größe F für
Frauen und Größe K für Kinder. Die klein
ſten Kinder erhalten keine Masken, da ſie am
beſten in den Schutzräumen aufgehoben ſind
und auch dorthin keine weiten Anmarſchwege
haben. Nach der Beendigung der Zuteilung
werden alle Volksgenoſſen in den Luftſchutz
ſchulen des Reichslüftſchutzes im Gebrauch der
Volksgasmaske unterwieſen werden.

Volk iſt Glaube und Sieg
Muſik und geſprochenes Work geſtalten eine eindrucksvolle Stunde

Jm großen Saale des Stadtſchützenhauſes
veranſtaltete die Gauwaltung Halle- Merſeburg
der „Deutſchen Arbeitsfront“ für die Werk
ſcharen des Gaues eine Morgenfeier, die in
ihrem Wollen und im Wirken außergewöhnlich
war, getragen vom Willen der Zeit, innerlich
Ueberwundenes durch den neuen Geiſt zu er
ſetzen und die Linie aufzuzeigen, die richtung-
weiſend für die Zukunft ſein ſoll.

Schon das äußere Bild des Saales ließ den
Sinn und Jnhalt der Feierſtunde deutlich
werden. Die Bühne, auf der das Mitteldeutſche
Landesorcheſter und der Werkſcharchor Platz
gefunden hatten, war mit Blumen geſchmückt,
im Hintergrund mit einem großen blauen Vor
hang beſpannt und darüber ein großes goldenes
Hakenkreuz angebracht, von dem goldene Bän
der als Sonnenſtrahlen ausgingen, ſymbolhaft
die Miſſion des Hakenkreuzes andeutend. Und
über der Bühne ſelbſt, auf rotem Grund ſtanden
in großen goldenen Buchſtaben die Worte, die
als Leitwort die Feier durchzogen: Volk, du
ſelber biſt der Glaube, Volk, du ſelber biſt der
Sieg!

Richard Wagners Triſtanmuſik leitete die
Morgenfeier ein. Es folgten Worte des
Sprechers, der ſchlicht und ungekünſtelt, klar
und hart aus dem Schatz der deutſchen Dichtung
den Gedanken dieſer Stunde herausſtellt. Be
kenntnis zu Deutſchland und zu ſeinem Führer,
Bekenntnis zu Gott!

Nicht der Gott des Schreckens aber erſteht,
nicht der. den man uns lehrte. Die Menſchen
hatten Furcht vor Gott und dem Tode und
die Furcht machte die Menſchen ſchlecht. Uns
iſt der Tod Erfüllung und Freund des Lebens.
Verſe aus einer Dichtung von Wulf Sören-
ſen Der junge Kriegsfreiwillige“ klingen auf:

Die Heimat wurde wach in Verſen von
Kurt Heynicke und Franz Lüdtke,
das Arbeitsethos dringt herauf, der Bauer. der
Bergmann, all die arbeitenden deutſchen Men
ſchen wiſſen es, daß ewig nur ein Verſchulden
iſt, an der eigenen Kraft zu zweifeln: denn
Gott war nie bei den Schwachen und Feigen,
die im Staube knien und demütig Gnade er
flehen. Wer in der Buße ſeine Kraft verzehrt,
der iſt Sünder vor Gott und vor ſeinem Volke.
Wir aber wollen uns zu unſeren Fehlern frei
und offenen Auges bekennen und nicht durch
Gebärde, nicht durch Worte reuig Schein,

ſondern durch die gute Tat ſühnen. Weil
wir zur Wahrheit uns, zu Mut und Kraft und
Volk bekannt, kam das deutſche Auferſtehen.

Und noch einmal wird aus Dichtermund
das Werk der deutſchen Arbeit und die Treue
zum Führer und Reich beſchworen, begeiſtert
ſchallt der Gruß an den Führer und mit den
Nationalhymnen klingt die eindringliche
Morgenfeier aus.

Die Mitwirkenden, das Mitteldeutſche
Landesorcheſter unter Gerſhard Hüneke
(Wagner: TriſtanVorſpiel, Huldigungsmarſch,
Schubert: Roſamunde-Ouvertüre, und Grieg:
„Letzter Frühling und „Herzwunden“) der
Werkſcharchor („Normannenzug“ von Max
Bruch) und der Sprecher Pg. Eberhard Schmidt
geſtalteten die Stunde, die von Kreisobmann
Pg. Möbius eröffnet und geſchloſſen wurde,
äußerſt eindrucksvoll.

Kurt Simon.

Ein Mahnmal des Welkkrieges
„Jm Trommelfeuer der Weſtfront“

Die erſte Sondervorſtellung des Films Jm
Trommelfeuer der Weſtfront fand am Mitt-
wochvormittag im UfaTheater und im Capi-
tol ſtatt. Dieſer Film iſt keine Neuerſcheinung,
jedoch ein Kriegstonfilm von oftmals derart
erſchütternder Realität, daß ſein Wert faſt
zeitlos erſcheint. Unter häufiger Verwendung
deutſcher wie ausländiſcher Archive wird hier
in packenden Bildern ein Geſchehen verewigt,
das nach rein bild- und vorſtellungsmäßiger
Wirkung kaum grauſamer, nervenzerrüttender
und ergreifender in ſeiner Wirklichkeit hätte
ſein können. Und doch vermag letzthin
auch ein ſolcher, dokumentariſch erſcheinender
Bildſtreifen dies alles nur anzudeuten und
nahezubringen, einer ergriffenen Nachwelt
und vor allem einer wieder unter ſoldatiſcher
Erziehung und Einwirkung ſtehenden Jugend!

einen ſchwachen Begriff davon zu
geben, was ihre Väter dereinſt mit ſcheinbar
übermenſchlicher Kraft zu leiſten und zu er
tragen imſtande waren. Einzelheiten hervor
zuheben. Situationen. bei deren Anblick
und Anhören mancher Frontſoldat leicht
grinſen mußte zu ſchildern, e

Z.

2. Beiblatt, Nr. 318

Windiges Intermezzo
Am Leipziger Turm ſtockt der Verkehr, kalte

Herbſtſtürme jagen durch die Straßen und über
die Dächer der Stadt. Sie machen auch nicht
halt vor der Kopfbedeckung weiblicher und
männlicher Paſſanten. Und: huſch huſch,
ſchon hat ein Windſtoß den nicht allzu feſt
ſitzenden Hut einer auf Einkauf befindlichen
Volksgenoſſin erfaßt, einige Meter macht der
Flugverſuche durch die Luft, rollt dann ge
mächlich bis vor die Straßenbahn. Der Führer
eines Wagens der Linie 7 hat aber Verſtändnis
und Mitleid mit der Beſitzerin des Ausreißers.
Er hält es mit der Parole „Kampf dem
Verderb“ und ſtoppt den Wagen. Einige des
Weges kommende Autos müſſen wohl oder übel
ſeinem Beiſpiel folgen. Ein Volksgenoſſe
ſpringt aus der Straßenbahn, ergreift den
Uebeltäter und reicht ihn ſeiner Beſitzerin mit
einem großmütigen Lächeln hin. Ueberall,
rund um den Platz am Leipziger Turm
ſchmunzeln die Geſichter, und ſchon geht der
Verkehr weiter.

Wer darf ſammeln?
Zur Durchführung des Vierjahresplanes

iſt die reſtloſe Erfaſſung aller anfallenden
Alt- und Abfall materialien unbe-
dingt erforderlich. Nach einem vom Reichs
kommiſſar für Altmaterialienverwertung feſt
geſetzten Organiſationsplan wird die Samm-
lungsaktion in Haushaltungen und Klein
gewerbebetrieben durch die Partei geleitet
und überwacht, während die eigentlichen Er
faſſungsaufgaben in die Hände des nicht
jüdiſchen Rohproduktengewerbes
gelegt ſind.

Das Rohprodukten-Gewerbe andererſeits
wird die ihm zufallende volkswirtſchaftlich
wichtige Aufgabe nur dann erfüllen können,
wenn alle unlauteren und unſozialen Elemente
von dem Gewerbe ferngehalten werden und
jede wilde Sammeltätigkeit, die dem ordent
lichen Gewerbe wirtſchaftlichen Abbruch tut,
unterbunden wird. Jm Einvernehmen mit dem
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter
wird deshalb die Polizei in den Dienſt des
Vierjahresplanes geſtellt. Die Sammler des
RohproduktenGewerbes werden künftig einer
ſcharfen Kontrolle unterzogen und es wird
laufend geprüft, ob ſie im Beſitz des Wander-
gewerbeſcheines oder, ſoweit erforderlich, des
StadtHauſierScheins ſind und ſich keinerlei
Verſtöße gegen die Vorſchriften der Reichs
gewerbeordnung ſchuldig machen. Sowie Ver
ſtöße gegen die genannten Beſtimmungen feſt
geſtellt werden, iſt ſoeben der Polizei durch
einen beſonderen Erlaß ſchärfſtes Einſchreiten
zur Pflicht gemacht worden.

Rur ein „Kahn“
Wer an der Saale entlang ſeinen Spazier

gang macht und unterhalb Halle einen „Kahn“
ſaaleabwärts gondeln ſieht, macht ſich oftmals
gar keinen Begriff von der Bedeutung, den
dieſer „Kahn“ in der deutſchen, und ſpeziell
unſerer mittel deutſchen Wirtſchaft ein
nimmt. Die „Schleſiſche Dampfer-Compagnie
Berliner Lloyd AG.“ mit ihrer Zweignieder
laſſung in HalleTrotha unternimmt einen
Eilſchiff- und Schleppkahn-Verkehr auf Saale,
Elbe, Oder, märkiſchen, nord, weſt und oſt
deutſchen Waſſerſtraßen. Damit beſteht eine
direkte Verbindung von HalleTrotha
nach Magdeburg, Hamburg, Lübeck, Stettin,
Berlin, Breslau, Königsberg uſw., wobei
überall Anſchlüſſe an die Waſſerſtraßen ganz
Europas beſtehen. Ja, und dann ſpricht man
von „Kahn“, womöglich gar in Verbindung
mit „Aeppel“

Wer

W

en iſt eine alte
Dos sind die wahren Kenner, die um jenen

wichtigen Zuscammenhang wissen, der zwischen V.

dem dichen punden fonmat unseren

und ihrer fein abgesfimmfen Mischung besfeht!
So alf wie die Veisheit des duno-rouchens ist die

ſachliche Richfiqkeit des dichen runden duno-formafs.
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Solche Filme wönschen Wir uns:

„Volksfeind“ ein Film aus neuem Geiſt
Heinrich George in der meiſterhaften deutſchen Filmfaſſung von Jbſens Schauſpiel

Jmmer deutlicher kriſtalliſtert ſich die Form
heraus, die der künſtleriſch und inhaltlich nach
den vielzitierten „neuen Ufern“ ſtrebende
deutſche Film anzunehmen beginnt. „Der
Herrſcher“ war ein wichtiger Markſtein auf
dieſem Weg. Daß der von Hans Steinhoff
inſzenierte und geſtern in den Ritterhaus
Lichtſpielen zu Halle unter dem Protektorat
von Gauleiter Staatsrat Eggeling erſtmalig
vorgeführte Film „Ein Volksfeind“ in mancher
Weiſe an dieſen programmatiſchen Vorſtoß in
filmiſches Neuland erinnert, iſt kein Zufall
Beiden Filmen liegen Schauſpiele von Dichtern
der vorigen Generation zu Grunde, bei beiden
ſchien es nötig, den irgendwie zeitbedingten
Ausgang ſo umzubilden, daß er dem Wollen
und Empfinden unſerer Tage entſprach. Henrik
Jbſens „Volksfeind“ endet zwar optimiſtiſch
und zukunftsfroh, aber doch letztlich unent-
ſcheiden. Der von ſeinen habgierigen und
undankbaren Mitbürgern zum Volksfeind er
klärte Badearzt Dr. Stockmann kommt ſchließ
lich zu der Erkenntnis, daß der ſtärkſte Mann
der Welt derjenige iſt, der allein ſteht. Mit
diefer Erkenntnis gewappnet, hofft er, ſchließ
lich doch noch gegen die „kompakte liberale
Majorxität“ zu ſiegen. Ob er wirklich ſiegt,
bleibt bei Jbſen offen. Anders in der deut
ſchen Verfilmung des „Volksfeind“. Die ſonſt
pietätvoll und mit liebevoller Einfühlung nach
gezeichnete Handlung krönt ein Schluß, der die
unentbehrliche Notwendigkeit der Einordnung
auch des genialen einzelnen in Staat und
Gemeinſchaft demonſtriert.

Demonſtriert das ſoll nun nicht etwa
heißen, daß aus dem vollblütigen, lebensfrohen
und arbeitswütigen Dr. Stockmann hier ſo
etwas wie eine „zweibeinige Litfaßſäule“ ge
worden ſei. Ganz im Gegenteil! Dieſer im
guten Sinne bürgerliche Held denn das iſt
er ſetzt zwar im Ernſtfall bedenkenlos ſein
und ſeiner Familie Glück aufs Spiel, wenn es
darum geht, einen für das Gemeinweſen als
notwendig erkannten Plan (hier die Ver
legung der gefährdeten Brunnenleitung) in
die Tat umzuſetzen. Aber er ſchämt ſich nicht,
daneben in ſeinem beſonnten Garten, in
Hemdsärmeln und Strohhut und vor der
Schüſſel mit Bohnen und Speck auf beſcheidene
und ſehr wenig pathetiſche Art glücklich zu ſein.
Und weil er einen ganzen Kerl und dazu einen
Menſchen, wie wir alle es ſind, darſtellt, des
halb wächſt uns Heinrich George in dieſer Rolle
ganz beſonders ans Herz. Und wir müſſen be
kennen, ſelbſt von dieſem großen Menſchen
darſteller kaum zuvor eine Leiſtung geſehen
zu haben, die uns ſo wie dieſe angeſprochen
und hingeriſſen hätte.

Hans Steinhoff, der Schöpfer des Films
„Der alte und der junge König“, hat mit
dieſem ſeinem jüngſten Werk zweifellos den
Höhepunkt ſeines bisherigen Filmſchaffens
erreicht. Das iſt kein verfilmtes Theater, bei
deſſen Betrachtung wir uns fragen müßten,
warum man es eigentlich von den Brettern
auf die flimmernde Leinwand übertragen hat.
Filmiſche Möglichkeiten werden aufgeſpürt, wo
immer ſich in der Vorlage Anſatzpunkte zeigen,
die im Schauſpiel nur angedeutete Vor
geſchichte wird geſchickt ausgebeutet, eine zarte
und unaufdringliche Liebesfabel wird hinein
gewoben, das „Milieu“ ſchließlich erfährt
überall eine ſachliche und zugleich unaufdring-
liche Ausdeutung, die in der teils lyriſchen,
teils dramatiſchen Begleitmuſik von Profeſſor
Clemens Schmalſtich eine wertvolle Unter
ſtützung findet.

Auf die Gefahr hin, nicht jedem einzelnen
aus der ſorgfältig ausgewählten Darſteller
ſchar gerecht zu werden, ſeien ein paar Namen
herausgegriffen: Carſta Löck vor allem, die in

der dankbaren Rolle der fortſchrittlichen
Lehrerin und unentwegten Parteigängerin
ihres Vaters zeigen darf, daß ſie nicht nur
„Trampels“ zu mimen vermag. Hans Richter
ferner als altkluger und bedächtiger Sohn
eines temperamentvolleren Vaters, eine ſym
pathiſche Leiſtung, die vom Vorwärtsſtreben
eines jungen Schauſpielers zeugt. Heinz von
Cleve, der (bei Jbſen nicht vorhandene) weiße
Rabe in der Redaktion der liberalen Tages
zeitung, ein weiterer vielverſprechender
Repräſentant des deutſchen Filmnachwuchſes.
Und Franziska Kinz ſchließlich als mütterliche
und beſorgte Gattin des draufgängeriſchen
Titelhelden.

Daß man auf das große Erlebnis dieſes
Filmwerks vorbereitet wurde durch ein Reiſe
Filmtagebuch der HJ., das mit Erfolg die
üblichen Bahnen der Filmreportage zu ver
meiden beſtrebt war, konnte beſonders er
freuen. Dieſe lebendigen und einfallsreichen
Filmnotizen von einer Albanienfahrt deutſcher
Jungens, die von G. Blumenſaats Muſik
ſtimmungsvoll untermalt wurden, ließen die
Hoffnung wach werden, daß es nicht bei dieſem
einen Filmbericht von Auslands- und Jnlands
fahrten deutſcher Jugend bleiben möge.

Dietmar Schmidt.

CT Große Ulrichſtraße
Hamſuns „Pan“ als Filmſtoff
„Pan“, Knut Hamſuns berühmter Nord

land-Roman, erlebte als zweite Schöpfung des
Dichters ſeine filmiſche Geſtaltung. Das Schick
ſal des Leutnants Thomas Glahn (ſo lautet
auch der Untertitel des Werkes) mit der reichen
Mannigfaltigkeit ſeiner Motive, den außer
ordentlich feſſelnden, ſo ſehr voneinander ver
ſchiedenen Charakteren der Hauptfigur und
ihrer vor allem weiblichen Gegenſpieler,

fand in dieſer Filmdichtung eine wundervolle
Neuſchöpfung. Es entſtand ein Werk, an die
zarteſten Saiten menſchlicher Empfindung
rührend, deſſen Vorausſetzung Feinſinnigkeit,
Takt und nicht zületzt überragende Fähigkeiten
in der wahrhaft künſtleriſchen Beherrſchung
mimiſcher Darſtellungs- und Ausdrucksformen
waren. Es oblag des Regiſſeur Olaf Fjord
und dem von Hamſun mit der Bearbeitung des
Stoffes beauftragten Dr. Paul Knudſen
und dieſe aufgabenreiche Möglichkeit, allein im
Rahmen eines Films liegend wurde voll
ausgenutzt; mit Hilfe der Kamera Geſten und
Ausdruck einzufangen, wo das Wort kaum
Dolmetſch zu ſein vermag.

Chriſtian Kayßler, unverkennbar der
Sohn ſeines großen Vaters, geſtaltet hier ſeine
erſte große Filmfigur. Durch ſein Ringen, durch
Eindruck und Auswirkung ſeiner Perſönlichkeit
wird er Schickſal für zwei Frauen: Edwarda,
die er liebt und verliert, und Eva, in der er
nur die Verlorene ſieht und liebt. und die zu
Grunde geht aus Liebe zu ihm. Die Be-
deutung der Frauen für das Geſchehen hat ſich
im Film ein wenig verſchoben, die Eva ſteht
hier mehr im Blickfeld. Sehr eindrucksvoll
wird ſie in ihrer kindlich-demütigen reinen
Liebe von Marieluiſe Claudius verkörpert,
erfüllend, wo Edwarda (Hilde Seſſak ſpielt
ſich hier ganz hervorragend in den Vorder-
grund!) in ihrer ſchillernden, erſtaunlich aus
drucksvollen Erſcheinung nur verheißt.

Jn weiteren Rollen Hugo Werner-Kahle (Mack), Werner Schott (Doktor),
Heinrich Schroth (Kapitän) u. a. Sie alle
bewegen ſich in dem ihnen gegebenen Raume
auf eine Art, die ſie als wertvolle Pfeiler
dieſes kunſtvollen Gebäudes erſcheinen läßt,
dem Wolfgang Zeller eine klangvolle Um
rahmung ſchuf. So wurde der ganze Zauber
Hamſunſcher Dichtung eingefangen in einen
Film, mit dem man ſich beſchäftigen muß.

E. G. Schulz.

Wer wird Schachmeiſter?

Halles beſte Spieler im Kampf
Die Frage: „Wer iſt Halles beſter Schach

ſpieler?“ wird in den kommenden Wochen ihre
Beantwortung finden. Das erſte Turnier um
die Schachmeiſterſchaft wurde im Jahre 1930
ins Leben gerufen und brachte dem Sieger
eine Plakette der Stadt Halle und
für die weiteren Plätze Ehrenpreiſe der
hieſigen Tageszeitun gen. Jahr für
Jahr kämpfen die beſten Spieler der halliſchen
Schachvereine um den begehrten Titel.

So führt nun der Bezirk Halle im Saale
Schachbund den Wettkampf, dieſe ſchöne Tra
dition, jetzt zum 8. Male durch und beweiſt
auch auf dieſe Weiſe ſeine Rührigkeit und ſein
Streben, das Schach weiteren Volkskreiſen zu
gänglich zu machen, um immer wieder neue
Freunde für dieſes wahrhaft königliche Spiel
zu gewinnen. Sehr erfreulich iſt, was hier
eingeflochten ſei, daß die NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ebenfalls ſich des Schachs
angenommen hat und Kurſe für Anfänger und
Fortgeſchrittene veranſtaltet. Aber auch im
Schach iſt es genau ſo wie im ſonſtigen Sport
leben, daß nämlich nicht die Züchtung ver
einzelter Spitzenleiſtungen das Maßgebende iſt,
ſondern die Breitenarbeit, um die Spielſtärke
insgeſamt zu heben. Dazu iſt nun das Turnier
um die Meiſterſchaft der Stadt Halle ein ſehr
geeignetes Mittel, zumal es diesmal nicht auf
die gewohnte Art ausgetragen wird. An dem

Weniger Wellen, mehr Locken
Leiſtungsſchau der halliſchen Friſeure

„Wer ſich läßt pflegen, iſt ſtetig überlegen“,
das ſtand am Sonntagnachmittag auf einem
großen erleuchteten Transparent in der Mitte
des großen Saales des Neumarktſchützenhauſes,
in dem die Friſeurinnung Halle eine Leiſtungs
ſchau vorführte. Um dieſes Transparent, das
vom Berufskameraden Weſtphal geſchaffen
war, befand ſich ein Viereck von Tiſchen, an
dem ſechzehn junge Damen von ihren Berufs
kameraden und Berufskameradinnen friſiert
wurden. Und ringsumher ſtanden und ſaßen
die anderen Angehörigen der Jnnung, die ſich
nicht an dem Wettbewerb beteiligten, und
verfolgten mit kritiſchem Blick das Entſtehen
der Modeſchöpfungen, die für die kommende
Winterſaiſon maßgebend ſind. Auch Vertreter
der Herren- und Damenſchneider und der
Putzmacher waren zugegen. Denn wie ſie ge
hören auch die Friſeure zum Bekleidungs
gewerbe, das durch enges Zuſammenarbeiten
eine einheitliche Wirkung erzielen will.

Nach Beginn der Veranſtaltung begrüßte
Obermeiſter Rammelt alle Berufs
kameraden aus unſerer Gauſtadt und ihrer
näheren und weiteren Umgebung. Kollege
Eckſtein übernahm alsdann die Leitung des
Schaufriſterens, das in 40 Minuten geſchafft
werden mußte. Es dauerte nicht lange und es
entſtanden ganz großartige Kunſtſchöpfungen
der heutigen Abendfriſur. Wir befinden uns
jetzt in der Umſtellung des Tragens von
kurzem zum längeren Haar, wobei man ſich
aber nicht einfach einen Kauz wachſen läßt.
Nein, vorerſt beherrſchen Locken die ganze

Mode, die aber nach oben geſtellt ſind. Sie
wirken in Verbindung mit den modernen
Hüten noch einmal ſo ſchön. Sehr nett iſt
auch der Schmuck in den Haaren, der durch
Blumen oder Haare in anderer Färbung
erreicht wird. Ueberhaupt kann man in der
Färbung der Haare feſtſtellen, daß das Platin
blond zurückgetreten und dafür mehr das
Goldblond in Erſcheinung getreten iſt.

Nach Ablauf der geſetzten Friſt walteten
die Preisrichter ihres Amtes und prüften
beſonders die Technik der Locken, die modiſche
Linie und den Geſamteindruck. Dann wurden
die Friſuren einzeln vorgeführt. Beſonders
fiel eine Puderfriſur aus dem Jahre 1750 auf,
die am Hofe in Dresden getragen wurde und
von der die heutige Mode viel übernommen
hat. Nach einer Pauſe, die durch Lieder der
Jnnungsgeſangsabteilung unter Stabführung
des Kollegen Seiffarth verkürzt wurde und in
der Berufskamerad Eckſtein über die heutige
Haarmode ſprach, ging man im Wettbewerb
an die Schaffung der modernen Tagesfriſur.

Darauf gab Obermeiſter Rammelt das
Ergebnis bekannt: 1. König, 2. Möbius,
3. Urſula Schulz. Da die Leiſtungsſchau aber

nur eine Teilaufgabe der Jnnungsmeiſterſchaft
iſt, müſſen ſich alle Plazierten anſtrengen,
damit ſie am 9. Dezember nicht die gewonnenen
Punkte verlieren.

Nach der Leiſtungsſchau blieb man noch
lange bei einem Tänzchen zuſammen, das
unterbrochen wurde durch Geſangs und Tanz
einlagen.

Wettſtreit werden 40—50 Mitglieder des Hal
leſchen Schachklubs von 1862 und der Schach
klubs Turm, Springer und Giebichenſtein teil
nehmen. Von den neun Runden ſteigt die erſte
am heutigen Donnerstag, 20 Uhr, im Schwar
zen Roß, Dorotheenſtraße.

Aufgaben des Reichskreubundes
Der Reichskriegsminiſter hat angeordnet,

daß der Reichstreubund ehemaliger Berufs
ſoldaten neben den Soldatenbünden der Wehr-
machtteile der einzige Wehrmachtsbund iſt,
der alle ehemaligen Berufsſoldaten der alten
und neuen Wehrmacht zur Wahrung ihrer be
ſonderen Belange zuſammenfaßt. Die aktiven
Soldaten können ihm mit Beginn des elften
Dienſtjahres angehören. Der Reichstreubund
hat die Aufgabe, ſeine Mitglieder beſonders
zu betreuen beim Uebertritt in den bürger-
lichen Beruf, bei Vertretungen von Ver
ſorgungsanſprüchen, als Beamte hinſichtlich der
Wahrung ihrer Rechte aus der Militärdienſt
zeit ſowie durch Unterhaltung gemeinnütziger
Einrichtungen zur Linderung wirtſchaftlicher
Notſtände. Darüber hinaus hat er die Auf-
gabe, die Mitglieder der Soldatenbünde. die
nicht Berufsſoldaten waren, in allen Wehr
machtsverſorgungs- und fürſorgeangelegen
heiten zu betreuen.

Anlllominkern Ausſtellung

wurde geſtern beendef
Wie ſchon in den letzten Tagen, erfreute a

auch geſtern die Ausſtellung „Weltfeind it
eines regen Beſuchs. Jmmer wieder in
unſere halliſchen Volksgenoſſen die n
hinauf, die in die großen roten Wagen führt
Vor den Bildern, die das grauſige Wirken d
Bolſchewismus zeigten, iſt ſehr vielen vie
klar geworden, daß wir glücklich ſein könne
in einem geordneten Staate leben zu dine
Allzuviele Volksgenoſſen haben ſchon die Je
vergeſſen, als gerade in unſerer mitteldeuſhe
Heimat die Banden des Kommunismus Hut
Und unſere Jugend, die dieſe Greuel nicht a
eigener Anſchauung geſehen hat, kann ſi us
keine anderen Zuſtände als die vorhandene
vorſtellen. Wenn ſie nicht immer wieder z
den Feind aller Kultur hingewieſen wird
beſteht doch die Gefahr, daß ſie eines Tages
gleichgültig wird, wie es dem deutſchen Volte
vor dem Kriege ergangen iſt. So kann de
Propagandaminiſterium nicht eindringlich
genug gedankt werden, daß es nach dem Willen
des Führers immer wieder auf die kommuni
ſtiſche Gefahrenquelle hinweiſt.

Die Ausſtellung die geſtern zum letzten
Male für die Hallenſer zu beſichtigen war wird
heute zuſammengepackt und fährt ihrem nächſter
Ziele, Leipzig, zu.

Schiehßrekord mit 1588 Kingen
An den vom Deutſchen Schützenbund ausge

ſchriebenen Fernwettkämpfen beteiligte 6
auch der Halliſche Schützenbund mit
mehreren Mannſchaften und erſchoß dabei het
vorragende Ergebniſſe (30 Schuß auf er
Ringſcheibe, 50 Meter): Die erſte Mannſchaft
erreichte die Rekordringzahl von 1588 Ringen
Die beſten Leiſtungen ſchoſſen: Voigt Und
Preußer je 324 Ringe, ſowie Dei
321. Ringe. Die zweite Mannſchaft ſchoß
1436 Ringe. Die beſten waren hier Förſtet
mit 302 Ringen und Lebioda mit 301 Ringen
Die dritte Mannſchaft ſchoß 1356 Ringe. Die
beſten waren hier Thomaſchke mit 291
Ringen ſowie Maagar mit 281 Ringen

Bei dem Wettbewerb in militäriſcher An
ſchlagsart erreichte die erſte Mannſchaft die
Ringzahl von 1456 Ringen. Die beſten waren
hier Voigt mit 306 Ringen und Koch mit
298 Ringen. Mit 60 Schuß auf die 10er Ring
ſcheibe für Piſtole ſchoß R. Marth
465 Ringe. Jm Kleinkaliberſchießen
auf die internationale 10er-Ringſcheibe ſchoſſen
mit je 60 Schuß in den drei Stellungen Voigt
523 Ringe, Vopel 522 Ringe, Prinzler
519 Ringe.

HALIEEEE
Jm Rahmen der von der Akademiſchen Aus

landsſtelle Halle Wittenberg veranſtalteten
Vortragsreihe ſpricht heitte um 2015 Ahr im
Hörſaal 16 der Univerſität der Geſchäftsführer
der Griechiſch- Deutſchen Geſellſchaft in Athen,
Profeſſor Dr. Gaitanides, über die ſoziale,
wirtſchaftliche und politiſche Lage des gegen
wärtigen Griechenlands.

Wir weiſen nochmals auf die heute um
20 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ e
Kundgebung des NSDAP.Gauamtes für Tech
nik hin, in der Gauleiter Pg. Frauenfeld
(Berlin) ſowie Regierungsbaumeiſter a. D.
Pg. Kloth (Köln) über „Nationalſogiglismi
und Technik und „Technik und Jugend
ſprechen werden.

An der Trothaer Schleuſe haben ſich am
Mittwochmorgen zwei aus Sangerhauſen ſtam
mende Frauen ertränkt.

P nundfunt
Donnerstag, den 18. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 6.30: Aus
Dresden: Frühkonzert. 6.50 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Aus Königsberg: Ohne Sorgen jeder Morgen
9.30; Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtandsmeldungen
10.00: Vom Deutſchlandſender: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Programm, Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.55:
Zeit und Wetter. 12.00: Mittagslonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 1400: Zeit,
Nachrich Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00:

v ruſſiſcher Juchten und venezianiſche Spitzen.
Deutſches Schickſal in Abenteuer und Kampf.

Braſilien ſpricht. 16.00: Aus
slonzert. 17.00 bis 17.10

(Pauſe): Zeit, Wette ſchaftsnachrichten. 18.00:
Kreuz und quer durchs Holzland. 18.20: Lieder von
Franz Schubert. 18 Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10:. Aus Weimar: Singt alle mit!
20.00: Märſche und ze aus den Al ländern.
20.45: Plitſcheplatſch. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport,
Hunſtbericht. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchließend:
Aufnahmen 6.30: Aus Berlin: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) Nachrichten. 8.00. Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen.

10.45: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter 12.00:
Aus Görlitz: Muſik zum Mittag. 1255 (Pauſe)
Zeitzeichen Glückwünſche 13.50: Nachrichten.
14.00: Mittagsſtändchen. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.45
Vier Frauenberufe jeder ausſichtsreich. 16.00.
Muſik am Nachmittag. 17.00 bis 17.10 (Pauſe): Der
Schwips. Heitere Geſchichte. 18.00: Klaviermuſik
18.25: Kleines Unterhaltungskonzert 18.45: Zwanzig
Jahre Handball. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nach
richten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Un
heimliche Geſchichten. 20.20: Weber Beethoven.
21.00: Deutſchlandecho. Der Kriegsbeſchädigte als Arbeits
kamerad. 21.10: Orcheſterkonzert. 22.,00: Wetter
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Seewetterbericht,
23.00: Oskar Jooſt ſpielt. 24.00: Sendeſchluß.

Freitag, den 19. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

1 üh6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 59
8 o chrichten, Wetter für denonzert. 6.50 (Pau 9Blet 8.00: 6 DenKleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arte

9 307 Froſch Grünbein und die Mäuſefrauneg
ſtunde. 9.55. Waſſerſtand. 10.00. Sinne
10.30: Vom Deutſchlandſender: Deutſche Fadrenſ
im Kampf 10.45. Wetter, Programm, Sendepan kunſt
11.35: Heute vor Jahren. 11.0- Wert
der Oel- und Faferpflanzen. 1155: Zeit, (p: Zeit
12.00 Aus Bad Köſtritz? Werkkonzert
Wetter Nachrichten. 13.15: Mittagskonsert Tiſch
Zeit Rachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik M en
15.16: Erfolgreiche Sippenforſchung. 15.90 mittag
warten den Winter. 16.00: Kurzweil am Nach

S 17.00 bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter n und
18.00 Seeſchiffahrt. Duchbericht. 18.20 S. henen
Unſinn. Pimpfe ſingen und erzählen. t 19.00:
bringt Freude. 18.50: Umſchau am Aben tongert
Rachrichten. 109.10. Aus Dresden: Militär olge, von
20.40. Seefahrt tut notl Eine bunte Je Muſit
Abenteuern und Heldentaten auf hoher See
und Vort. 22.00. Nachrichten Weiter De ganne-
Aus dem Schrifttum der Bewegung
muſik. 23.00: Nachtmuſik.

22.9
241.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571 An

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter a S 7Aufnahmen 6.30: Fröhliche wort .00:
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe g. De
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde. Fennfahrer im
Regzept. Hörſpiel. 10.30: Deutſche Rad elterbericht.
Kampf 10.45: Sendepauſe. 11.15. t Wetter

11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſcheeg (Pauſe):
12.00: Aus Bremen: Muſik am Mittag
Zeitzeichen Glückwünſche. ung 00-
14.00: Aus Berlin: Zur Unterhaltung enBörſe, Programm. S 15.15: Kinderliederſinsen ſt. Hör
Geſpenſter aber Jungmädel haben 27 bis 17.10
ſgene. 16.00: Muſik am Nachmittag do Fahrt
(Pauſe): Hef huppt all wedder. e ChormuſtSturm und Sand. 18.20: Zeitgenöſſige n
18.00: Künſtler ſchaffen für uns t Felerabendeher ohne migltt und ſebt iſt Felho, e
20.005 Aus Frankfurt: Overnklänge e tlnat aus
ſpricht Sowjet-Rußland. 2115- Sekt
22.00: Wetter, Nachrichten Sport. An Ute): Seewe
echo. 2250; Rachtmuſit. 22.45 (Pa
bericht. 24.00: Sendeſchluß
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